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Bürgerverein zieht Jahresbilanz –
Vorstand im Amt bestätigt

Am ungewohnten Fre i t a g-
abend, das Ve re i n s h a u s
stand zu dem geplanten

Wo c h e n d t e rmin nicht zur Ve r-
fügung, konnte der BV- Vo r s i t-
zende Kaspar Dick am 20. Ok-
tober trotzdem fast 60 Mitglie-
der zur Jahre s h a u p t v e r s a m m-
lung begrüßen, um, wie jedes
J a h r, die vorgeschriebene Ta-
g e s o rdnung, die vom Bericht
des Vorstandes, dem Kassenbe-
richt bis hin zu Neuwahlen
reichte, abzuarbeiten. Tr a d i t i o-
nell fasste der zweite Vo r s i t-
zende Paul-Reiner We i ß e n b e rg
das Arbeitsjahr des BV zusam-
men, mit wichtigen Themen
wie Einspruch ge-
gen den Retentionsraum, Wo r-
ringen putzt sich, We i h-
n a c h t s b a u m a u f s t e llung, Kir-
mes, die Ve r k e h r s s i t u a t i o n
oder Gespräche mit Politik
und Stadt Köln zur Ve r b e s s e-
rung der Situation im Ort. Kas-
s i e rer Detlef Friesenhahn
konnte von einem finanziell
e rf o l g reichen Jahr berichten,
so dass der Kassenbestand des
B ü rg e rv e reins eine gute We i-
terarbeit an zentralen Wo rr i n-
ger Themen zulässt. Die Revi-
s o ren bescheinigten dem Vo r-
stand eine korrekte Geschäfts-
f ü h rung und so stand einer
Entlastung durch die Mitglie-
der nichts im Wege. Die tur-
nusmäßig aus dem Vo r s t a n d
ausscheidenden Mitglieder
w u rden ebenfalls einstimmig
w i e d e rgewählt: Kaspar Dick als
Vo r s i t z e n d e r, Detlef Friesen-
hahn als Kassierer; Karl-Jo-
hann Rellecke, Hilarius
S c h w a rz und Willi We y e rg a n s
als Beisitzer. Genauso traditio-
nell wurde die Jahre s h a u p t v e r-
sammlung um ein inhaltliches
Thema erw e i t e rt. Diesmal hat-
te der BV Herrn Dr. Leupold,
Leiter Liegenschaften und Ge-

bäude der Beru f s f e u e rw e h r
Köln eingeladen, der über den
Sachstand geplanter Neubau
einer Rettungswache an der
S t . - T ö n n i s - S t r., in der Nähe des
Ve reinshauses, inform i e rt e .
Nachdem ein Gebäude dort ab-
gerissen und Container aufge-
stellt wurden, tat sich lange
Zeit nichts. Dr. Leupold ver-
wies darauf, dass zwar die poli-
tischen Beschlüsse zur Neuein-
richtung der Wache gefasst sei-
en, aber die städtische Gebäu-
d e w i rtschaft der Feuerw e h r
mitgeteilt habe, dass sie sich
a u f g rund von Personalmangel
sowohl bei der Planung als
auch der Ausführung nicht in
der Lage sähe, den Neubau
zeitnah zu re a l i s i e ren. Die Feu-
e rwehr hat dann entschieden,
keine weiteren Wa rt e z e i t e n
aufkommen zu lassen, sondern
den Neubau in eigener Ve r a n t-
w o rtung zu beauftragen. Dazu
musste aber zunächst eine Aus-
s c h reibung zur Beauftragung
eines Generalplaners, der
nicht nur das Projekt in Wo r-
ringen, sondern auch ein an-
d e res im Stadtgebiet betre u e n
soll, auf den Weg gebracht
w e rden. Dieses Ve rf a h ren ste-
he vor dem Abschluss, so dass
jetzt sehr schnell mit den Pla-
nungen begonnen werd e n
könne. Um den Zeitraum bis
zur kompletten Fert i g s t e l l u n g
nicht zu lang werden zu las-
sen, wird die Feuerwehr ein
P rovisorium errichten lassen,
das dann den Rettungswagen
und die Besatzung aufnehmen
kann. Die Container würd e n
a n d e rweitig verw e n d e t .
Zunächst erfolge eine Anbin-
dung an die Feuerwache Chor-
w e i l e r, wo auch die Ablösung
e rfolgen würde. Später dann
w ü rden die Besatzungen kom-
plett in Wo rringen stationiert .

Die WN werden über den Fort-
gang der Arbeiten berichten.
G e rne hätte BV- Vo r s i t z e n d e r
Kaspar Dick auch einen Ve rt re-
ter von Ineos begrüßt, um über
geplante Maßnahmen im
Werk, aber insbesondere über
die Störfälle der letzten Zeit zu
i n f o rm i e ren. Nachdem zu-
nächst eine mündliche Zusage
vorlag, wurde diese später wie-
der zurückgezogen, mit der Be-
gründung, dass das Untern e h-
men über alle Vo rhaben und
S t ö rfälle in den entspre c h e n-
den Medien ausreichend infor-
m i e re und eine persönliche
Anwesenheit eines Untern e h-
m e n s v e rt reters nicht notwen-
dig sei. Dick äußerte sein Un-
verständnis über diese Hal-
tung, die von der gesamten
Versammlung auch so geteilt
w u rde. Im weiteren Verlauf der
Versammlung berichtete Paul-
Reiner We i ß e n b e rg über die Si-
tuation der Flüchtlinge in
Wo rringen, von denen derz e i t
noch 78 Personen in der Un-
terkunft am Hackhauser We g
leben. Hier bestehe an den
C o n t a i n e rn ein erheblicher Sa-
n i e rungsstau. Zudem würd e n
ca. 150 ansässige Flüchtlinge
in Wohnungen in Wo rr i n g e n
leben, die allerdings nicht, wie
die Bewohner am Hackhauser
Weg, betreut würden. In die-
sem Zusammenhang dankte er
nochmals allen ehre n a m t l i-
chen Helfern, die sich bisher
u n e rmüdlich eingesetzt hät-
ten, verwies aber auch gleich-
zeitig darauf, dass die Zahl der
E h renamtler zurückgehe, die
im Flüchtlingsnetzwerk org a-
n i s i e rt seien. Er warb nach-
drücklich um besondere perso-
nelle Unterstützung des Netz-
werkes, da die Arbeit in Zu-
kunft sonst nicht mehr zu lei-
sten sei. Willi We y e rgans be-

richtete aus dem Ve r k e h r s a u s-
schuss des BV, dass sich die Zu-
sammenarbeit mit den zustän-
digen Ämtern der Stadt Köln
langsam einpendele und An-
fragen nach kurzfristiger Behe-
bung von Problemen, wie z.B.
die Beseitigung von Schlag-
l ö c h e rn deutlich schneller gin-
gen als vorh e r. Die Gehweg-
platten im Umfeld der Plata-
nen Bitterstr./Hackhauser We g
sei erfolgt. Zur Reparatur des
Gehweges vor der Kirche wür-
den seitens der Stadt Köln Ge-
spräche geführt. Hinsichtlich
des Rückbaus der Alte Str. im
Zuge der Neubebauung Kre-
belsweide, sei dem BV mitge-
teilt worden, dass die Aus-
f ü h rungsplanung im 1. Quar-
tal 2018 der BV Chorweiler zur
Beschlussfassung vorg e l e g t
w e rden soll. Nach jetzigem
P rojektstand soll der Baube-
ginn 2019 sein. Auch hier blei-
ben die WN am Ball. Karl-Jo-
hann Rellecke inform i e rte an-
schließend darüber, dass die
B e z i r k s re g i e rung den Erört e-
ru n g s t e rmin zu den zahlre i-
chen Einsprüchen zum Reten-
tionsraum Wo rringen ern e u t
verschoben habe. Dies zeige,
dass die Einsprüche von be-
s o n d e rer Qualität gewesen sei-
en, so dass diese längere Bear-
beitungszeit nach sich ziehen
w ü rden. Unter Ve r s c h i e d e n e s
w u rden noch die Pläne der
Stadt Köln zum Bau eines
Zauns zum Schutze von Pflan-
zen und Ti e ren in der Rhein-
aue diskutiert. Auch hierz u
w e rden die WN weiter berich-
ten, wie der Fortgang der Din-
ge ist, denn auch diese Pla-
nung stieß auf Ablehnung bei
den versammelten BV- M i t g l i e-
d e rn .
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Manchmal schlägt sein buntes Herz auch blau-weiß

Unser neuer Prinz ist ein „V-Mann“

Unser neuer Prinz hat
einen bei uns übli-
chen Namen – mit

einem kleinen Unterschied;
er schreibt sich am Ende
mit V. Also wird uns in der
nächsten Session D E T L E V
I. durch den Karneval be-
gleiten. Diese Schre i b w e i s e
liegt daran, dass der Va t e r
u n s e res Prinzen auf der In-
sel Sylt geboren wurde, wo
dies so üblich ist. Auf Sylt,
seinem Lieblingsurlaubsort ,
w i rd der Prinz kurz vor der
P roklamation auch sein
letztes „Trainingslager“ ab-
s o l v i e re n .

Der Prinz ist verh e i r a t e t
und hat zwei Töchter im
Alter von 18 und 20 Jahre n .
Seine Jugend verbrachte er
im schönen Mühlendorf
Stommeln, bevor er über
Longerich nach Wo rr i n g e n
kam. Heute wohnt er auf
dem Krebelspfad. Er arbei-
tet bei der Firma Kloster-
frau in Köln, wo wir ihn für
das Titelbild fotografiere n
d u rf t e n .

Was es mit seinem Prin-
zenmotto: „Bei Sport, Spill,
bunter Narretei, do sin mer
all met Hätz dobei´“ auf
sich hat, möchten wir ger-

ne anhand der drei Stich-
w ö rter kurz beleuchten:

S p o rt war schon immer
Detlevs Ding. Als erstes ist
hier Fußball zu nennen.
Unser Prinz war ein sehr
guter To rw a rt, der es bis in
die Mittelrheinauswahl ge-
bracht hat. Sein Wu n s c h ,
damit seinen Lebensunter-
halt zu bestreiten, endete
jäh nach einem Motorr a d-
unfall. Fußball war ab da
nur noch ein Fre i z e i t s p o rt .
Aber auch andere Sport a r-
ten mit Ball machten ihm
viel Freude. So war er lange
Zeit als Trainer in der Bad-
minton Abteilung des LV S
in Stommeln aktiv. Noch
heute mag er alle Sport a r-
ten, die mit Bällen zu tun
haben. Im Gegensatz dazu
schwimmt er jedoch eige-
nen Angaben zufolge wie
eine Bleiente. Wenn es die
Zeit zulässt, läuft er durc h
unser schönes Bruch oder
unterstützt die Grielächer
bei den verschiedensten
Tu rn i e ren. Einen We h r-
m u t s t ropfen möchten wir
aber nicht unerwähnt las-
sen. Er ist, wie so viele Wo r-
r i n g e r, Fan von Schalke 04
und damit auch ein „Tr ä u-
mer“ in blau-weiß.

S p i e len, das macht unser
Prinz für sein Leben gern .

Damit sind fast alle Art e n
von Gesellschaftsspielen
gemeint. Früher war er ein
leidenschaftlicher Skatspie-
l e r. Er liebt aber auch Mo-
nopoly und Schach. Ruhe
zur Vo r b e reitung auf sein
Prinzenamt findet er im
Puzzlespiel. Aber auch der
Flipper ist für ihn kein
Ding mit sieben Siegeln.
A u ß e rdem malt Detlev ger-
ne. In seiner Jugend ge-
wann er einen Malwettbe-
werb, bei dem die Stom-
melner Mühle gemalt wer-
den sollte. Diese findet sich
auch auf Detlevs Prinzen-
o rden wieder. Von ihr führt
sein Lebensweg, auch auf
seinem Orden, nach Wo r-
r i n g e n .

N a rre t e i war schon im-
mer in seinem Leben vor-
handen. Den Karneval gibt
es ja nicht nur in Wo rr i n-
gen, auch wenn wir Wo r-
ringer dies manchmal glau-
ben. Schon im Schulkarn e-
val stand Detlev auf der
Bühne. Hier spielte er den
„Heino“. Regelmäßig
nahm er am Stommelner
Sonntagszug teil und war
auch als Wagenbauer aktiv.
In Wo rringen folgte er
dann seinen Töchtern, die
im Kindertanzkorps der
Grielächer mitmachten,
und seiner Frau in den Ve r-
ein. Schnell erkannte man
hier seine org a n i s a t o r i-

Catharina Michelsen
2 0 1 2

Unser „junger“ Prinz (rechts) auf Sylt
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schen Fähigkeiten und
machte ihn zum Chef des
Sessionsheftes. Im Jahre
2008 wurde er dann Vi z e-
präsident und im Jahr 2012
Präsident der Grielächer.
Neben seiner „norm a l e n “
Arbeit als Präsident sind be-
sonders seine Einfälle bei
der Sitzungsleitung bei der
KKK (Kaffee Kuchen Korn –
Sitzung – nur für Frauen)
berüchtigt. Jedem Prinz
w u rde dabei passend zu
dessen Motto eine spezielle
Aufgabe gestellt, was meist
zur Erh e i t e rung der Wo r-
ringer Damenwelt führte. 

Zuletzt sei noch ange-
merkt, dass das Prinzenamt
weder in seiner Familie,
noch in der seiner Frau so
ganz neu ist. So war sein
Onkel (Manfred Schuma-
cher) im Jahr 1983 Prinz in
Stommeln. Detlev baute
dabei aktiv am Prinzenwa-

gen mit. Ein Gro ß - C o u s i n
seiner Frau (Reiner Töller)
war 1985 Bauer im Kölner
D re i g e s t i rn und ein Gro ß -
Onkel (Heinrich Peters) war
1907 Prinz in Wo rr i n g e n .
Insgesamt scheint also das
„Prinzen-Gen“ in der Fami-
lie zu liegen. Betrachtet
man das Bild der Prinzen-
tochter Catharina aus dem
Jahr 2012, sieht man, Prinz
zu sein ist ein gro ß e r
Wunsch in der Familie Mi-
c h e l s e n .

Die Wo rringer Nachrich-
ten wünschen unsere m
Prinzen Detlev I., seiner Fa-
milie und den Grielächern
alles Gute und eine erf o l g-
reiche Session. Uns Wo rr i n-
g e rn wünschen wir mit
Prinz Detlev I. einen schö-
nen, bunten und friedli-
chen Karneval 2018.



w w w. bv- wo rri n ge n . d e

Au f g rund re d a k t i o n e l-
ler Zwänge ist es lei-
der manchmal nicht

möglich, wichtige Ere i g n i s-
se in unserem Dorf in ge-
b ü h render Form zu berück-
sichtigen. Gerne hätten wir
mehr von der berühre n d e n
R e f o rmationsfeier in der
evangelischen Friedenskir-
che unter Leitung von Pfar-
rer Volker Hofmann/Hanke
am heutigen Morgen be-
richtet, doch unser Redak-
tionsschluss, an den wir ge-
bunden sind, lag bere i t s
v o rg e s t e rn .

Deshalb hier nur eine
k u rze Erwähnung, die der
Bedeutung natürlich nicht
g e recht wird. Dass zur be-
s o n d e ren Reform a t i o n s f e i-
er mit Pfarrer Thomas Wo l f
ein katholischer Geistlicher
am Gottesdienst in der pro-
testantischen Kirche teil-
nimmt und eine tolle Pre-
digt hält, zeigt, dass hier in
Wo rringen die Ve r s ö h n u n g
und Verständigung besser
zu klappen scheint als die
a m t s k i rchlichen Ve r l a u t b a-
rungen hoffen lassen. Dan-

ke an die Seelsorger beider
K i rc h e n .

Ansonsten gibt es im We-
sentlichen nur bei der Zu-
stellung der Wo rr i n g e r
Nachrichten eine Ve r ä n d e-
rung. Ab Ausgabe 3/2017
w i rd die Zeitung nun von
einer Gruppe Flüchtlingen
ausgetragen und auch hier
bitten wir Sie daher um
Verständnis, wenn nicht al-
les auf Anhieb super läuft.
Geben Sie uns Bescheid,
wenn Sie übergangen wur-
den oder gleich 10 Exem-
p l a re erhalten haben, da-
mit wir nach Optimieru n g
suchen können. 

Dies ist nun die zweite
Ausgabe, die WORRINGEN
INSIDE, die Nachrichten
der Sportgemeinschaft mit
v e r ö ffentlicht und wir fre u-
en uns über die bisher re i-
bungslose Zusammenar-
beit, in der Hoffnung, die
Wo rringer Nachrichten
auch für Sie informativ und
i n t e ressant zu gestalten. 

Das Redaktionsteam

In eigener Sache
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Bericht des Verkehrs-
ausschusses

Nachdem wir seitens
des Bürg e rv e re i n s
die Stadt Köln (Amt

für Straßen- und Ve r k e h r s-
technik) häufig kritisiert
haben, ist es nun einmal an
der Zeit, auch ein Lob aus-
z u s p re c h e n .

So wurden Schlaglöcher
im Bereich der Bundes-
straße 9 auf Höhe der
Fußgängerampel stadtaus-
w ä rts, sowie die Schlag-
löcher im Bereich des
B a h n ü b e rgangs Richtung
H a c k e n b roich auf Gru n d
u n s e res Hinweises umge-
hend verfüllt und somit die
Unfallgefahr gebannt. 

Ebenfalls wurden im Be-
reich der Hackenbro i c h e r
Straße 87–127 die Stolper-
fallen auf dem Gehweg, die
d u rch die Wu rzeln der Pla-
tanen entstanden ware n ,
zeitnah beseitigt. Und als
wir wegen weiterer Stolper-
fallen in der Bitterstraße
nachgehakt haben, rückte
tatsächlich ebenfalls sehr
bald ein städtisches Repara-
turkommando aus, das die
schlimmsten Stolperf a l l e n
n o t d ü rftig beseitigte.

Des We i t e ren wurde im
B e reich des Vorplatzes des
Wo rringer Grills die verro-
stete und marode Brüstung
e n t f e rnt und durch ein ak-
tuelles Verkehrsschild er-
setzt. 

Auch wurden mehre re
F a h rr a d w e g w e i s e r s c h i l d e r
wieder instand gesetzt und
somit eine Unfallgefahr
d u rch Herabfallen der
Schilder beseitigt. 

Bei so viel Lob gibt es
natürlich auch einige Kri-
t i k p u n k t e .

Es gibt noch keinen Te r-
min, wann der zurückge-
baute Bolzplatz auf dem
Spielplatz „Pro Pänz“ am
Hackhauser Weg an ande-
rer Stelle neu err i c h t e t
w i rd .

Ebenfalls gibt es noch
keine Informationen, wann
in dem Baugebiet „Kre b e l s-
weide“, das mittlerw e i l e
komplett bebaut ist, die
e n t s p rechenden Ve r k e h r s-
b e s c h i l d e rungen, die Park-
p l a t z m a r k i e rungen und die
F e rtigstellung der Bürg e r-
steige erfolgen sollen. Der
Beginn des Um- und Aus-
baus der Alte Straße steht
immer noch nicht fest. Al-
l e rdings gab es im Lokateil
des KStA vom 4.10.2017 die
Ankündigung, dass sowohl
dem Bereich Alte Straße als
auch dem Ve r b i n d u n g s w e g
K rebelspfad-Alte Straße
hohe Priorität eingeräumt
w e rde und die beiden Pro-
jekte zeitnah in Angriff ge-
nommen werden sollten.

Das leidige Thema der Ze-
b r a s t reifen im Bereich des
K re u z u n g s b e reiches Hack-
hauser Weg, Üdesheimer
Weg und Grimmlinghauser
Weg ist auch noch offen. 

Wenn wir neue Inform a-
tionen zu diesen Themen
von der Stadtverw a l t u n g
Köln erhalten, werden wir
darüber in den nächsten
WoNa berichten.



Leserbriefe werden in den 
„ Wo rringer Nachrichten“ gern gesehen. 
Nur müssen sie bei uns mit Ihrem guten

Namen für Ihre Meinung einstehen. 

Redaktion: Kaspar Dick, 
Am Frohnweiher 15, 50769 Köln, 

Tel. 78 26 48.



Wie überall in Wo r-
ringen ist der Ge-
n e r a t i o n s w e c h s e l

auch bei den Besitzern von
H ä u s e rn in der sogenann-
ten DEWOG Siedlung an-
g e k o m m e n .

Die wenigsten Häuser
sind noch in der Hand der
E r s t e rw e r b e r. Vielfach sind
neue Besitzer eingezogen
und Kinder haben sich die
älter gewordene Siedlung
wieder neu ero b e rt .

Dieser Wandel ist schön
und tut unserem Ort sehr
g u t .

Die neuen Besitzer gehen
mit viel Elan und Schwung
an die Renovierung der in
die Jahre gekommenen
H ä u s e r.

Hier wollen wir Altbesit-
zer nun hilfreich zur Seite
stehen, denn mit dem We g-
zug der alten Besitzer geht
viel Wissen um die Beschaf-
fenheit der Häuser verlo-
re n .

We rtvolle Tipps be-
kommt man heute nicht
mehr ohne weiteres über
den Gart e n z a u n .

Auch die Regeln zur Be-
handlung der mit Etern i t
wenig ansprechend gedeck-
ten Dächer erreichen die
neuen Besitzer nicht mehr
auf diesem direkten We g .
Leider wächst damit auch
die Gefahr, sich und andere
und vor allem die Kinder
zu schädigen.

Wenn man nicht weiß,
dass die Fensterbänke und
Dächer aus Eternit, viel-
leicht besser bekannt als
Asbest, bestehen, kann
man schwerwiegende und
g e s u n d h e i t s g e f ä h rende Feh-
l e r m a c h e n .

Ein Abschleifen der we-
nig ansehnlichen Fenster-
bänke, die damals auch in
den Innenräumen verbaut
w u rden, um sie stre i c h e n
zu können, setzt gesund-
h e i t s g e f ä h rdendes Asbest
f rei. Eine Bearbeitung der
nach nun mehr 50 Jahre n
sehr in die Jahre gekomme-
nen und langsam zu Be-
schädigungen neigenden
Dächer bedarf der besonde-
ren Umsicht. We rden die
alten Materialien unsach-
gemäß behandelt, entsorg t
oder schlimmsten-

falls sogar zersägt, können
g roße gesundheitliche
Schäden die Folge sein.

Asbest ist bei unsach-
gemäßer Behandlung
hochgradig gesundheits-
s c h ä d l i c h .

Ein Halbwissen um sol-
che Dinge führt aber auch
zu Mythenbildungen. Es

hält sich hartnäckig ein un-
z u t re ffendes Gerücht, über
angeblich enorme Kosten
einer fachmännischen Ent-
s o rg u n g .

An dieser Stelle möchten
wir „Alten“ den „Neuen“
g e rne mit nachbarschaftli-
chem Rat zur Seite stehen.

Wer sich inform i e re n

möchte kann dies neutral
und sehr informativ unter
„B u n d e s u m w e l t a m t / T h e-
m e n / G e s u n d h e i t / A s b e s t“
t u n .
Auf eine gesunde und fröh-
liche Nachbarschaft!
Die Alten vom Grieskuh-
l e n w e g
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Straßenzüge in Worringen verändern sich
Tipps unter Nachbarn
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H e rmann Diehl
N a c h ruf auf ein Wo rringer Urgestein aus Merkenich
Familie; Reisen; EC; SG Wo rringen; Tennis; Fußball, Po-
litik, Bürg e rv e rein und Skat: würde man die wichtigsten
I n t e ressen von Hermann Diehl kurz beschreiben müs-
sen, läge man mit der Aufzählung nicht falsch. Dabei
war die Familie an erster Stelle gesetzt, die Reihenfolge
danach änderte sich schon mal je nach Lage und Le-
b e n s a l t e r. Doch der Reihe nach.
Der gebürtige Merkenicher, der 1948 seine Frau Anna
heiratete, hatte zunächst bei der ehemaligen Glanzstoff
GmbH (das Gelände befindet sich zwischen der Gee-
stemünder Str./Neusser Landstr. und Militärring) Ma-
schinenschlosser gelernt und lebte in den ersten Jahre n
in Niehl. Als die Glanzstoff Mitte der 60er Jahre ge-
schlossen wurde, ging er zur Erdölchemie nach Wo rr i n-
gen, wo auch mittlerweile der Lebensmittelpunkt der
Familie war. Schon früh hat sich Hermann Diehl um die
Belange von Kolleginnen und Kollegen gekümmert, so
dass es fast schon logisch war, dass er in den Betriebsrat
der EC gewählt wurde, dessen Vorsitzender er fast 30
J a h re lang war. Als kommunikativer Mensch hat er
nicht nur im zähen Ringen mit den Arbeitgebern der
Chemieindustrie gute Ta r i f v e rträge und Ve r b e s s e ru n g e n
für Arbeitnehmer mit ausgehandelt, sondern es war
nicht zuletzt seiner Initiative mit zu verdanken, dass
der Konflikt zwischen der Interessengemeinschaft ge-
gen die Industrie und der EC im Sinne aller Beteiligten
v e rnünftig gelöst werden konnte. Dazu hat sicher ent-
scheidend mit beigetragen, dass er die Chemiebosse da-
von überzeugen konnte, nicht nur gute Bedingungen
im Werk zu schaffen, sondern auch Ve r b e s s e rungen für
die Nachbarn im Umfeld des Werks zu erreichen, die
den Belastungen eines Chemiebetriebes ausgesetzt wa-
ren und nicht in jedem Fall auch dort beschäftigt wa-
ren. Die Kampagne „EC als Nachbar“ fiel in diese Zeit.
S i c h t b a res Zeichen der Entwicklung war die Gründung
der SG EC-Bayer Wo rringen, die Hermann Diehl als da-
maliger Vorsitzender des Tennis Clubs entscheidend
vorantrieb. Die Eingliederung der Tennisabteilung in
die SG war ihm aber nicht genug, er rannte solange von
Tür zu Tür, bis mit Unterstützung der EC die Te n n i s a n-
lage entlang der Alte Str. gebaut werden konnte. We r
nun glaubte, Hermann Diehl wäre mit seinen Tätigkei-
ten ausgelastet: Weit gefehlt. Er engagierte sich viele
J a h re im Vorstand des Bürg e rv e reins, um auch hier
Mittler zwischen Industrie, Sport und Bürg e rn zu sein.
Aber auch das war noch nicht genug, sobald drei Mann
beisammen saßen und ein Kartenspiel in der Nähe war,
w u rde Skat gedroschen, im Ve rein wie privat. Als er in
den verdienten Ruhestand ging, setzte er sich keines-
wegs zur Ruhe. 1989 wurde er für die SPD im Wa h l k re i s
Wo rringen; Roggendorf/Thenhoven; Rheindörfer als
D i rektkandidat in den Rat der Stadt Köln gewählt, dem
er bis 1994 angehörte. Auch dort war er gleicherm a ß e n
Sachwalter der pro d u z i e renden Industrie und der Ar-
b e i t n e h m e r i n t e ressen. Vor allem war er aber Kämpfer
für seinen Kölner Norden mit all seiner Vielfalt. Auch
wenn sich mit der Zeit das ein oder andere gesundheit-
liche Problem auftat, trieb Hermann Diehl bis ins hohe
Alter Sport, sogar Golf kam noch dazu. Die Belange von
Wo rringen trieben ihn immer wieder um und er blieb
bis zum Schluss ein kluger und manchmal unbequemer
Ratgeber und Gesprächspart n e r. Von wo auch immer
H e rmann Diehl auf sein Wo rringen schaut, eines wird
er da nicht missen: Skatspielkarten, denn davon haben
ihm seine langjährigen Skatfreunde genug mit ins Grab
gegeben! 
Der Bürg e rv e rein wird seinem Ehrenmitglied Herm a n n
Diehl ein ehrendes Andenken bewahren, sein uner-
müdlicher Einsatz für Wo rringen ist Vorbild für uns
alle. 

Ab dem 18.11.2017
w e rden die Wo rr i n-
ger wieder Kunst an

ungewöhnlichen Ort e n
entdecken können. 

Nach dem Erfolg im letz-
ten Jahr findet in diesem
Jahr der 2. Wo rr i n g e r
Kunstweg statt. Vi e rz e h n
Künstlerinnen und Künst-
ler aus dem Kölner Nord e n
stellen in 36 Wo rringer Ge-
schäften ihre Kunstwerke
aus und wollen mit ihre r
Tour de Art die Kunst zum
Menschen bringen und ei-
nen Einblick in das vielfäl-
tige künstlerische Schaff e n
geben. Gezeigt werden Ma-
l e rei, Fotografie, Skulptu-
ren und Schmuck. In der
Vo r b e reitung fanden be-
reits zahlreiche Aktionen
statt. Unter anderem gab es
K u n s t p rojekte mit Kindern .
Eine Auswahl an Objekten
aller Künstler befindet sich
im Hotel-Restaurant Mat-
heisen, Restaurant zur Te n-
nishalle und Küchen und

Möbel Jansen. In der evan-
gelischen Kirche ist ein ge-
meinsames Kunstwerk aller
Künstler mit dem Titel „Au-
genblicke des Lichts“ aus-
g e s t e l l t .

Die Ausstellung beginnt
am 18.11.2017 um 17.00
Uhr mit einer Ve rn i s s a g e
bei Jansen Küchen und
Wohnen, Hackenbro i c h e r
S t r. 70. Inhaber Martin Jan-
sen gehört ebenfalls zu den
ausstellenden Künstlern .
Für das musikalische Pro-
gramm sorgt Diciotto Cor-
de. Die Finissage ist am
17.12.2017 um 11.00 Uhr
im Restaurant zur Te n n i s-
halle, Further Weg 21/Ecke
Alte Straße. Ein Teil des Er-
löses geht an Wo rringer Fa-
milien in Not. Bezirksbür-
g e rmeister Zöllner wird das
Geld bei der Finissage an
P f a rrer Hofmann-Hanke
ü b e rreichen. 



2. Worringer Kunstweg 

in Worringen

Te rmine und Ve re i n s a d ressen werden beim Bürg e r-
v e rein im Internet regelmäßig veröffentlicht und

a k t u a l i s i e rt. 
Bitte schauen Sie auf www. b v - w o rr i n g e n . d e .
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Im Tonstudio des Fre u n d e s In der Backstube

Mein Lieblingsplatz

in Worringen
Von Udo Schüler, 
B ä c k e rmeister und Inhaber der Bäckerei Schüler
in Wo rr i n g e n

Mein erster Lieb-
lingsplatz ist auf
der Arbeit vor mei-

nem legendären Backofen
der Firma Mauermann. Er
w i rd jetzt 50 Jahre alt und
f u n k t i o n i e rt immer noch.
Mit 8 Jahren habe ich mein
erstes Brot darin gebacken.
Bei Störungen gibt es nur

noch wenige, die ihn re p a-
r i e ren können.

In meiner Freizeit bin ich
am liebsten im Pro b e r a u m
meines Freundes Robert
F a rnung am Grießkuhlen-
weg. Mit ihm mache ich
seit meinem 14. Lebensjahr
M u s i k .
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Nächster Redaktionsschluss

Die nächste Ausgabe
der „Wo rr i n g e r
Nachrichten“ er-

scheint voraussichtlich am

2 8 . 3 . 2 0 1 8. Wenn Sie der
Redaktion etwas mitteilen
möchten (z.B. Ve re i n s n a c h-
richten oder Ve r a n s t a l-

tungsankündigungen), be-
achten Sie bitte unsere n
Redaktionsschluss am
5 . 3 . 2 0 1 8. Ihre Artikel sind

stets willkommen. Auch
Leserbriefe drucken wir ab.



Vor 85 Jahren wurden wir eingeschult –
ein ungewöhnliches Klassentreffen

85 Jahre nach der Ein-
schulung trafen sich die
letzten Lebenden des Ein-
s c h u l u n g s j a h rgangs 1932
noch einmal zu einem
K l a s s e n t re ff e n .

Auf Einladung von Maria
Esser kamen Nelli Otten,
Elisabeth Pleißner und
Rudi Michel am Dienstag,
dem 3. Oktober, im Elisa-
b e t h - v o n - T h ü r i n g e n - H a u s
zum Klassentre ffen. Zum
B e d a u e rn der letzten vier
Überlebenden, die alle ihr
ganzes Leben in Wo rr i n g e n
verbracht haben, hat es der
K l a s s e n l e h rer nicht mehr
g e s c h a fft. 

Da alle Teilnehmer noch
in guter bis sehr guter gei-
stiger Ve rfassung sind, wur-
den in gemütlicher und
gelöster Stimmung vor al-
lem von Rudi Michel und
Maria Esser Anekdoten aus
der alten Zeit ausgetauscht.
So erzählte Rudi, dass
schon mal die Schüler zu
der damaligen Zeit ihre
Zeugnisse selbst geschrie-
ben haben. Der Lehre r, ein
ungewöhnlich fleißiger
Ve rt reter seines Stands, hat
dann nur noch unter-
schrieben. Zu Beginn der
Schulzeit war es noch üb-
lich, die Unterr i c h t s s t u n d e
mit einem Gebet zu begin-
nen. Anlassbezogen gab es
d u rchaus kuriose Gebete,
so musste manchmal  im
R e l i g i o n s u n t e rricht zur
Strafe folgendes Gebet auf-
gesagt werd e n :

O Herr, ich bin ein Dusseltier
Mach einen gescheiten
Mensch aus mir.
Und sollt ich das nicht wer-
d e n ,
So nimm mich von der Erd e n

Da wundert sich aber
mancher Schulpsychologe,
dass die vier trotz dieser Be-
dingungen nicht nur ganz
g e rne zur Schule gegangen
sind, sondern auch noch
den Rest ihres Lebens
e rf o l g reich gemeistert ha-
ben. 

Auch Hygiene wurde in
der Schule anders als heute
p r a k t i z i e rt. Einmal die Wo-
che mussten die Kinder
i h ren Kopf auf den Tisch le-
gen  und dann kontro l l i e r-
te der Lehrer mit einem
Stöckchen die Ohren auf
Sauberkeit  und schaute ne-

benher auch nach Läusen.
Ü b e rhaupt waren die alten
Zeiten nicht so rosig. So er-
zählte Rudi, dass zu der
Zeit, als Miniröcke in Mode
kamen, sein Opa, Franz
Hüsch, ihn mal ans Fenster
rief, als gerade 2 hübsche
Mädchen vorbeigingen
und ihm erklärte: „We n n
do su jet fröher ens sin
wols, mots do hiro d e “
( Wenn du früher so etwas
sehen wolltest, musstest du
h e i r a t e n ) .

Dann kam die Erinne-
rung an die früheren Poe-
siealben, nicht zu verw e c h-
seln mit heutigen „Fre u n d-
s c h a f t s b ü c h e rn“, und Ma-
ria Esser erklärte, dass in
i h rem Album folgender
S p ruch stand:

Und magst du immer wan-
deln auf grüner Au
Bis einer kommt in Hosen
Und nimmt dich zur Frau

E rzählt wurde auch viel
über die Wo rringer Eigen-
a rt, Dinge bildhaft darz u-
stellen. So handelt es sich
bei einer „Bichstohltaat öm
en Remchestaat“, also eine
R i e m c h e n t o rt e .

Nach 2 sehr kurz w e i l i g e n
Stunden verabschiedeten
sich die Teilnehmer in sehr
guter Stimmung.

Der Bürg e rv e re i n
wünscht allen Te i l n e h m e rn
noch viele Jahre bei guter
G e s u n d h e i t .



Klassenfoto von 1932

Nelli Otten, Elisabeth Pleißner, Rudi Michel und
Maria Esser (v. l . n . r.) in vergnügter Runde
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Wäre das nicht etwas für Sie?

Kampagne des Elisabeth-von-Thüringen-
Hauses für Ehrenamtler
Das Elisabeth-von-Thüringen-Haus sucht Menschen, die gerne mit älteren 

Menschen umgehen und ehrenamtlich tätig sein möchten.

Vor gut zwei Jahre n
kam das Altenheim
der Caritas nach Ab-

riss und Neubau wieder
nach Wo rringen zurück.
Vielen älteren Mitbürg e rn
fiel damals ein Stein vom
H e rzen, denn es ist schwie-
rig, alte Bäume zu verpflan-
zen. Von den 72 Bewoh-
n e rn, denen das geräumige,
helle und sehr saubere
Haus eine Heimstatt bietet,
sind viele Wo rringer Bürg e-
rinnen und Bürg e r, die hier
i h ren Lebensabend ver-
bringen. Die Vo r a u s s e t z u n-
gen, das in Würde und Frie-
den zu tun, sind – wie die
Wo rringer Nachrichten im
Juni 2015 bereits im Be-
richt zur Eröffnung schrie-
ben – mit dem Neubau ge-
geben. Seine zentrale Lage
und die nahe gelegenen
Cafés und Einkaufsmög-
lichkeiten machen das
Haus für ältere, nicht mehr
so mobile Menschen

d u rchaus attraktiv.
B e reits beim Betreten des

Hauses ziehen die hohe
und lichtdurchflutete Zen-
tralhalle, als Multifunkti-
onsraum angelegt, und die
h e rrliche, zum Bruch hin
gelegene Te rrasse den Blick
auf sich. Zugegeben, das ei-
gene Heim ist schwer zu er-
setzen, aber hier kann man
sich wohlfühlen und sich
ein wenig in Urlaubserin-
n e rungen erg e h e n .

Um diese Halle heru m
g ru p p i e ren sich halbstern-
f ö rmig die zwischen 10 und
14 Personen umfassenden
Wohngemeinschaften mit
i h ren Einzelzimmern und
einem Zentralraum, in dem
die Mahlzeiten eingenom-
men werden und verschie-
dene Aktivitäten stattfin-
den, die von fest angestell-
ten Fachkräften angeboten
w e rden, seien es Lesungen,
Spiele, angemessene sport-
liche Aktivitäten. Die An-

gebote in den Wo h n g e-
meinschaften werden er-
gänzt durch die für alle Be-
wohner gleichen Angebote,
wie z.B. Ausflüge, das be-
liebte Wa ffelbacken, re l i-
giöse Andachten, Ta n z t e e s
u.ä.. Großer We rt wird auf
die Gestaltung von Festen
im Jahre s k reis gelegt, bei
denen das soziale Umfeld
des Ortes mit einbezogen
w e rden kann. So wird Kar-
neval mit Sitzung und Prin-
zenbesuch, St. Martin mit
dem Singen von Mart i n s-
l i e d e rn durch Wo rr i n g e r
K I TA-Kinder gefeiert, zum
Advent sorgt ein Wo rr i n g e r
Chor für weihnachtliche
S t i m m u n g .

Die Personaldecke im
E l i s a b e t h - v o n - T h ü r i n g e n -
Haus ist dick genug, die Ba-
s i s b e d ü rfnisse ord e n t l i c h
und sogar gut abzudecken,
sie ist dennoch, wie in na-
hezu allen Einrichtungen,
zu dünn, um auf die indivi-

duellen Wünsche und Be-
d ü rfnisse eines jeden Be-
wohners einzugehen. Da-
her sucht die Leitung des
Hauses ehrenamtliche Mit-
a r b e i t e r. Ohne zusätzliche
Menschen, die Zeit aufbrin-
gen und sich selbst einbrin-
gen möchten und können,
sinkt die Chance auf ein
selbstbestimmtes und anre-
gendes Leben mit altersbe-
dingten Einschränkungen
der körperlichen oder gei-
stigen Fähigkeiten rapide.
Mal ist es nur ein kleiner
H a n d g r i ff, mal Mobilitäts-
unterstützung, mal Zeit für
ein Gespräch oder ein zu-
sätzliches Angebot für
m e h re re alte Menschen,
das die Wohnqualität im
Altenheim verbessern
könnte. Einkaufs-, Spazier-
gangbegleitung, Unterstüt-
zung bei der Teilnahme bei
Festen im Haus oder Aus-
flügen nach Köln, auch nur
Begleitung in die nahe ge-
legene Kirche bedeuten ei-
nen großen Unterschied
für die Lebensqualität im
A l t e r. Nicht alle Bewohner
können von Angehörigen
a u s reichend unterstützt
w e rden. 

Seniorinnen & Seniore n
des EvT freuen sich auf Ihre 
Ansprache & Begleitung,
um das pralle Wo rringer Le-
ben zu spüre n .
E n g a g i e rte Nachbarinnen
& Nachbarn jeden Alters
sind als ehrenamtliche Mit-
arbeitende -lich willkom-
m e n !

A n s p re c h p a rtnerin: 
Frau Sonnwill Sy
C a r i t a s - A l t e n z e n t rum Elisa-
b e t h - v o n - T h ü r i n g e n - H a u s
S t . - T ö n n i s - S t r. 63 a
50769 Köln-Wo rr i n g e n
Tel: 0221 846 31 - 954

Haben Sie Lust,
ein Lächeln zu
verschenken?

Räumlichkeiten für Feiern bis 50 Personen

Büffets und Menüs außer Haus

Hotel

Veranstaltungsräume

St.-Tönnis-Straße 12 · 50769 Köln · Telefon 02 21 / 97 83 00-0
e-Mail: gasthaus.Krone.Hotel@t-online.de · www.hotel-gasthaus-krone.de
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Kaspar Dick und Manfred Paffen vom Bürg e rv e re i n
ü b e rreichen die Wo rringer Fahne auch zur Fre u d e
von Cornelia Feist

Sommerfest im Elisabeth-von-
Thüringen-Haus

Am Samstag, 1. Juli
2017, fand das Som-
m e rfest des Alten-

heims in den eigenen
Räumlichkeiten statt.

Eine Musikkapelle spielte
alte Hits für die zahlre i c h
anwesenden Heimbewoh-
ner und sorgte damit für
eine gute Stimmung bei
den Bewohnern, ihren An-
gehörigen und dem Pflege-
p e r s o n a l .

Der Katholische Kinder-
g a rten führte zur Begeiste-
rung der Heimbewohner
und ihrer Betreuer einen
Tanz und ein Lied auf.

Kaspar Dick und Manfre d
P a ffen nahmen dies zum
Anlass, den Bewohnern des
E l i s a b e t h - v o n - T h ü r i n g e n -
Hauses eine Wo rr i n g e n -
Fahne zu spenden. Damit
möchte der Bürg e rv e re i n
die Verbundenheit mit dem
Altenheim dokumentiere n .

Die Fahne wurde gleich
zur Freude der Anwesenden
Bewohner im großen Atri-
um des Altenheims aufge-
h ä n g t .

PS: Die Wo rringer Fahne
kann man bei Kaspar Dick
auch kaufen.



w w w. bv- wo rri n ge n . d e
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Ehrenamtstag 2017 in Köln –
wieder ein Worringer Preisträger

Um eine We rt s c h ä t-
zung seitens der
Stadt Köln brauchen

sich Kölner Ehre n a m t l e r i n-
nen und Ehrenamtler keine
S o rgen zu machen. Immer-
hin gibt es einen jährlich
ganztägig veranstalteten
E h re n a m t s t a g .

Ein ganz besonderes Er-
eignis ist dabei die Ehru n g
der EhrenamtlerInnen, die
sich in besonderem Maße
mit ihrem Engagement her-
v o rgetan haben – und die
dafür von einer Jury mit
dem Kölner Ehre n a m t s-
p reis geehrt werden. Dies-
jähriger Ehre n a m t s - P a t e
und Mitglied der unabhän-
gigen Jury war der Fern s e h -
S p o rt j o u rnalist Matthias
Opdenhövel. Aus insge-
samt 132 Vorschlägen wur-
den 11 Preisträger erm i t-
t e l t .

Im letzten Jahr gehört e
das NETZwerk Flüchtlings-
hilfe Wo rringen gemein-
sam mit allen anderen Köl-
ner Hilfsorganisationen zu
den Pre i s t r ä g e rn. In 2017
w u rde erneut ein Wo rr i n-
ger Bürger für sein ehre n-
amtliches Engagement ge-
e h rt. Wolfgang Steves – im
Übrigen auch im NETZwerk
Flüchtlingshilfe Wo rr i n g e n
e n g a g i e rt – erhielt dieses
Mal einen Einzelpreis auf
Vorschlag von Ve ro n i k a
Szemes. Sie ist Mitglied der
S e l b s t h i l f e g ruppe „Hirn v e r-
letzungen“, um die sich
Wolfgang Steves seit 14
J a h ren org a n i s a t o r i s c h
k ü m m e rt. Bescheiden sagt
Wolfgang Steves dazu: “Je-
der von uns verdient einen
P reis“. Denn die Selbsthil-
f e g ruppe besteht aus Men-
schen, die durch Unfall
oder Schlaganfall eine
H i rnverletzung erlitten ha-
ben. Das bedeutete für Vi e-
le, dass sie nach diesem
Schicksalsschlag ihr Leben

neu ordnen müssen, eine
b e s o n d e re Herausford e-
rung, da das für Planung
und Handlung zuständige
O rgan selbst geschädigt
w u rde durch den Vo rf a l l .
Wolfgang Steves, der vor ei-
niger Zeit selbst einen
Schlaganfall erlitten hat,
gründete und begleitet die
S e l b s t h i l f e g ruppe. „Bei den
Tre ffen können wir über
u n s e ren neuen Alltag mit
H i rnverletzung reden und
das tut so gut!“, sagt Ve ro-
nika Szemes. Die Gruppe 
ist vernetzt mit Fachdien-

sten der Neuro l o g e n
w w w. n e u ro - n e t z . i n f o. 

D u rc h g e f ü h rt werd e n
Hilfsangebote zur Alltags-
unterstützung („Kommuni-
kationstraining: Arz t - P a t i-
ent“, Info-Ve r a n s t a l t u n g e n
zum Sozialrecht und Ve r ä n-
d e rungen in der Behinder-
tenhilfe). Gemeinsam org a-
n i s i e rt die Gruppe Ausflü-
ge, Museums- oder Kinobe-
suche, Stammtisch. Men-
schen mit den unterschied-
lichsten Hirn v e r l e t z u n g e n
kommen bei den Tre ff e n
zusammen zum Erf a h-

rungsaustausch und um als
E x p e rten in eigener Sache
Ö ffentlichkeit herz u s t e l l e n ,
sowie zur Kommunikation
bestehender und notwen-
diger Hilfsangebote. Eine
B e t ro ffene entwarf einen
Button, den man sich an-
stecken kann als Signal für
den Fall, dass man einmal
Hilfe benötigt. Wo l f g a n g
Steves fasst seine Erf a h ru n-
gen in folgendem Satz zu-
sammen: „Die Ärzte sagten
damals: ,…Selbsthilfe von
Menschen mit Hirn s c h ä d i-
gungen ist wegen Art und
Ausmaß verschiedener Be-
einträchtigungen nicht
möglich!’… – seit 14 Jahre n
zeigen wir, dass es funktio-
n i e rt ! “

Die Ehrung aller Pre i s t r ä-
ger – vier Einzelpersonen,
d rei Gruppen, zwei Schulen
und ein Unternehmen so-
wie einer Sonderpre i s t r ä g e-
rin für ehrenamtliches En-
gagement im Sport – wurd e
von Oberbürg e rm e i s t e r i n
Henriette Reker, dem Eh-
renamts-Paten Mathias Op-
denhövel sowie den Stell-
v e rt re t e rn der OB im histo-
rischen Kölner Rathaus
v o rgenommen. Höhepunkt
w a ren jeweils die Überg a b e
eines Schecks und der Eh-
renurkunde sowie die Ein-
tragung ins Gästebuch der
Stadt Köln.

Seine Fortsetzung fand
der Ehrenamtstag auf dem
Heumarkt durch die öff e n t-
liche Ehrung der Pre i s t r ä g e-
rinnen und Pre i s t r ä g e r. Der
Heumarkt war gut bestückt
mit Ständen, an denen
man sich ein Bild machen
konnte von der Vi e l z a h l
e h renamtlicher Org a n i s a-
tionen in Köln.



Die Kölner Oberbürg e rmeisterin bei der Ve r l e i h u n g

Ve rdiente Auszeichnung für Wolfgang Steves

Werbung ist in unserer Zeitung gerne gesehen.

Werbekunden wenden sich bitte an die Redaktion 

(s. Impre s s u m )
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Wer ist das denn?

DEVK

Hans Gerd Ladwig

Alte Neusser Landstraße 240

50769 Köln-Worringen

Telefon 02 21/7816 87

Versicherungen Anlage/Vorsorge

Bausparen      Finanzierungen Immobilien

Gesucht wird folgende
P e r s o n :

• Die gesuchte Person wur-
de im Jahre 1966 gebo-
re n .

• Sie besuchte in ihrer Ge-
b u rtsstadt ein Gymnasi-
um, das nach einem
berühmten deutschen

Dichter benannt wurd e ,
der schlecht schlief,
wenn er an Deutschland
in der Nacht dachte, was
mancher ja durc h a u s
nachvollziehen kann.

• Die gesuchte Person ist
g e l e rnte Kauffrau und ar-
beitet seit der letzten
Landtagswahl in Düssel-
d o rf in anderer Position.
Die Beherrschung einiger
R e c h e n a rten ist auch in
dieser Position von Vo r-
teil, weil man ansonsten
bald feststellen muss,
dass man erhebliche per-
sonelle Unterbesetzun-
gen in allen Bere i c h e n
hat und neue Bandbre i-
ten vero rdnen muss.

• I h re Vo rgänger schufen
allerlei seltsame Kon-
s t rukte: So gab es mal

Miekätzchen, später
Q u e r- und Seiteneinstei-
ger genannt, oder man
spielt Schiffe versenken
unter G9, G8, G9. Die ge-
suchte Person wird wohl
das neue Mutterschwein
„ K u l t c rossing“ durch die
blühenden Landschaften
t reiben. Ihre unmittelba-
re Vo rgängerin gehört e
dem kleineren Koalitions-
p a rtner an und agierte zu-
mindest zum Schluss
nicht immer glücklich.

• Die Bibliothek ihrer Ar-
beitsstelle ist in erster Li-
nie für die hausintern e
B e reitstellung von ge-
d ruckten und elektro n i-
schen Informationen zu-
ständig. 

• Im romantischen Eifel-
städtchen Kro n e n b u rg ,

am Oberlauf der Kyll, un-
t e rhält ihre Behörde eine
Tagungs- und Fort b i l-
dungsstätte für alle Mitar-
b e i t e r.

• Die gesuchte Person ist
Mitglied einer Partei, die
in der Vo rw e i h n a c h t s z e i t
1948 gegründet wurd e ,
d e ren Wu rzeln jedoch 
bis ins 19. Jahrh u n d e rt
z u r ü c k reichen und dere n
jüngste Geschichte ein
wenig wechselhaft ver-
laufen ist.

• Die gesuchte Person ist
v e rheiratet und hat einen
S o h n .

• Die gesuchte Person
wohnt in Wo rringen! (Na
k l a r, warum sollten wir
diese Suche sonst veran-
s t a l t e n ? )



Eine fröhliche und rü-
stige Gruppe ist die
Wanderabteilung der

SG. In familiärer Atmos-
p h ä re tre ffen sich hier
Gleichgesinnte alle vier-
zehn Tage zum gemeinsa-
men ort s i n t e rnen Wa n d e rn
und zu anderen Aktivitä-
ten. Da die meisten Te i l-
nehmer um die 80 Jahre
sind, sucht der Wa n d e rw a rt
R o l l a t o ren geeignete We g e
von rund fünf Kilometern
aus. Start ist sonntags um
10.30 Uhr am Erdweg. Zum
Abschluss kehrt die Gru p p e
regelmäßig zum gemeinsa-
men Mittagessen in einem

Wo rringer Lokal ein. Dort
w e rden sie von den Mit-
g l i e d e rn erw a rtet, die aus
gesundheitlichen Gründen
nicht mehr an den Wa n d e-
rungen teilnehmen kön-
nen. Eine „Kaffee und Ku-
chen“ Fahrt, eine We i h-
nachtsfeier und ein mehr-
tägiger Ausflug stehen auf
dem jährlichen Pro g r a m m
der Abteilung. In diesem
Jahr ging es für ein paar
Tage in den Spessart, im
nächsten Jahr ist eine Fahrt
nach Rügen geplant. Die
Abteilung hat 34 Mitglie-
d e r, aber auch Gäste sind
h e rzlich willkommen. Die

O rg a n i s a t o ren Günter Her-
wig und Erich Arendt fre u-
en sich, dass ihr Angebot so
gut angenommen wird und
sind stolz darauf, wie fit die
Wo rringer auch im Alter
noch sind. Sie würden sich
f reuen, wenn sich noch
mehr ältere Menschen

anschließen würden, die
vielleicht sonntags alleine
zuhause sitzen. Wer Inter-
esse hat kann bei der SG die
nächsten Te rmine erf r a g e n
oder sich mit Erich Are n d t
unter der Te l e f o n n u m m e r
0221/782365 in Ve r b i n-
dung setzen.

Die Idee einer Dritten
Mannschaft ent-
stand im April 2015

bei einem gemeinsamen
Frühstück in einer Bäckere i
in Wo rringen. Das Ziel war,
eine Mannschaft aus „Wo r-
ringer Jungs“ ins Leben zu
rufen, die Spaß am Fußball
haben aber nicht mehr die
Zeit aufbringen können,
zwei bis drei Mal die Wo c h e
zu trainiere n .

So hatten sich schnell
rund dreißig Männer im Al-
ter von 18 bis 45 Jahren ge-
funden um diese Mann-
schaft zu gründen. Erste
S p o n s o ren aus dem eige-
nen Dorf waren auch
schnell gefunden. Mit der
B ä c k e rei Schüler, Jakob
S t u rm Bedachungen und

Gabriels Pinte als Sponso-
ren ging man in die erste
Saison in der Kreisliga D.
Tr a i n i e rt wird die Dritte
seit Beginn von Marco Gut-
heil. Er führte „Die Dritte“
in der ersten Saison
2015/16 auf einen guten 7.
Tabellenplatz. Im zweiten
Jahr konnte man mit dem
Wo rringer Grill, Michael
Tattoo und Peter Orlowski
( W ü rt t e m b e rgische) weite-
re Sponsoren gewinnen
und beendete eine tolle Sai-
son auf dem 5. Ta b e l l e n-
platz, nachdem man lange
noch als Aufstiegskandidat
galt. In der neuen Saison
17/18 hat man sich als Ziel
gesetzt, wieder unter den
ersten fünf Mannschaften
zu landen und eine Menge

Spaß zu haben. Mittlerw e i-
le ist „DIE DRITTE“ durc h
i h re Internetpräsenz (Face-
book, RheinkickTV, Rhein-
fußball) und ihre zahlre i-
chen lustigen Videos und
P a rtys weit über die Gre n-
zen Wo rringens bekannt.

In Kürze wird man auch
im TV beim Sandmänn-
chen zu sehen sein. 

Bedanken möchte sich
„DIE DRITTE“ bei ihre n
t reuen Fans und Sponso-
ren. Es ist nicht selbstver-
ständlich, dass man in der
K reisliga D von so vielen
S p o n s o ren unterstützt wird
und man sonntags re g e l-
mäßig über 50 Zuschauer
h a t .
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Fußball – Die Dritte

Ortsinternes Wandern
mit der SG

Fußball: dritte Mannschaft

Eine fröhliche Wa n d e r s c h a r

SG Inside

Liebe Leser/innen der Wo r-
ringer Nachrichten und 
„ S G - I N S I D E “ ,

nachdem mit der verg a n-
genen Ausgabe der Wo rr i n-
ger Nachrichten erstmals
u n s e re neuen Ve re i n s s e i t e n
„SG-INSIDE“ erschienen
sind, bedanken wir uns als
Vorstand für die vielen po-
sitiven Rückmeldungen die
wir erhalten haben.

Dies bestärkt uns darin,
den Weg der transpare n t e n
I n f o rmation weiter zu ver-
folgen. Gerne nehmen wir
Ve r b e s s e ru n g s w ü n s c h e

oder Themenfelder von Ih-
nen entgegen, so dass wir
auch künftig für Sie eine
feste Institution in den
Wo rringer Nachrichten
s i n d .

In unserer heutigen Aus-
gabe möchten wir Ihnen
unter anderen unser Lei-
s t u n g s s p e k t rum im Bere i c h
R e h a - S p o rt vorstellen. Ge-
rade in diesem Bereich ist
ein großer Zulauf festzu-
stellen. Diese Tatsache be-
stärkt uns darin, hier ein
u m f a n g re i c h e res Angebot
gerade für Berufstätige an-
z u b i e t e n .

Die dafür notwendigen
Baumaßnahmen (Kunstra-
senplatz) kann eine Sport-
gemeinschaft nicht alleine
umsetzen. Hierzu benöti-
gen wir die Unterstützung
der Politik. 

Auch von großen Intere s-
se ist sicherlich die Vo r s t e l-
lung unserer „dritten
Mannschaft“, welche über-
wiegend aus Wo rr i n g e r
M i t b ü rg e rn besteht.

Wir wünschen Ihnen viel
Spaß und Freude beim le-
sen unserer Ve re i n s z e i t u n g !

Mit sportlichen Grüßen 
der Vorstand der 

S p o rtgemeinschaft Köln
Wo rr i n g e n



Abteilung Triathlon

Nach der Saison ist vor der Saison–
3XERCISE Triathlon Rückblick
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Rückblickend betrach-
tet war es eine sehr er-
l e b n i s reiche Saison

2017, die unsere Tr i a t h l o n-
abteilung „3XERCISE Tr i-
athlon“ absolviert hat. 

E rf o l g reich war sie bere i t s
von Beginn an. Im Laufe
der Saison durften wir in
u n s e ren Reihen herz l i c h
Willkommen heißen: 

Janine Mlinarsky / Ve ro-
nika Slicker / Florian Fra-
nek / Rene Holz / Diego
F o rte 

Mit neuen Gesichtern
und frischem Elan der Alt-
eingesessenen starteten wir
in die abschließenden Vo r-
b e reitungen der einzelnen
Saisonhighlights. Geplant
w a ren unter andere m
IRONMAN 70.3 Luxem-
b u rg, Challenge Geraard s-
b e rgen, IRONMAN Ham-
b u rg, Cologne Tr i a t h l o n
Weekend und Köln Mara-
thon. 

Unser stellvert re t e n d e r
Abteilungsleiter Peter Engel
gab seinen Einstand auf der
Mitteldistanz bei dem
IRONMAN 70.3 in Luxem-
b u rg. Vor einer traumhaf-
ten Kulisse in der Moselre-
gion hat Peter seine ersten
1,9 km Schwimm-, 90 km
Rad- und 21,2 km Lauf-

wettkampfkilometer erf o l g-
reich absolviert .

I h re Stärken auf der
Sprintdistanz zeigten Mat-
thias Wachten und Giusep-
pe „Pino“ Alotto beim 1.
R a i ffeisen Triathlon in
Neuwied. Nach Schwim-
men im Vater Rhein,
schnellem Bikesplit auf ab-
g e s p e rrter Bundestraße
dann den finalen Lauf vor
wunderschöner Kulisse des
Schlossparks ins Ziel brin-
gen. Plätze 3 und 4 in der
jeweiligen Altersklasse sind
die starken Ergebnisse der
beiden. 

IRONMAN Hamburg –
nicht nur Saisonhighlight
für Peter Pottkämper, Flori-
an Franek und Diego Fort e .
An diesem langen Sonntag
f i e b e rte die ganze Abtei-
lung mit den Start e rn mit –
ob vor Ort oder aus der Fer-
ne. Für Hamburg hieß es
erstmalig 3,8 km Swim /
180 km Bike / 42,195 km
Run. Pre m i e re für IRON-
MAN in der Hansestadt –
nicht ohne unsere Beteili-
gung. Langer Sonntag für
u n s e re Athleten. Da ist
man schon mal in Summe
11-13 Stunden unterw e g s .
Belohnt wurde das mit dem
Zieleinlauf auf dem Rat-
hausplatz und den legen-

d ä ren Wo rten „You are an
I ro n m a n “ .

Zum Tr i a t h l o n - S a i s o n a b-
schluss kamen unsere Tr i-
athleten bei dem Heimat-
wettkampf „Cologne Tr i-
athlon Weekend“ zusam-
men. Das Wo c h e n e n d e
e r ö ffnete Tim Kluth für
3XERCISE am Freitag beim
S t a rt der Jugend. Für unse-
ren Matthias Wachten fiel
Samstag der Startschuss zur
Deutschen Meisterschaft
auf der Sprintdistanz der
Altersklassen. 

Über die olympische Di-
stanz machten sich Ve ro n i-
ka Slickers, Sokrates Macro-
poulos, Peter Engel und
Dirk Rehaag sowie unsere
S t a ffel mit Peter Pottkäm-
p e r, Tim Kluth und Rene
Holz her. 

Das große Finale am
Sonntag bestritt kurz e r-
hand Sokrates Macro p o u l o s
auf der Mitteldistanz. Mit
auf der Strecke waren auch
u n s e re beiden Staff e l n .
Zum einen Michaela Koni-
a rek (Swim) / Sabine
Kaschade (Bike) / Mart i n a
G ö d d e rtz (Run) wie auch
Florian Franek (Swim) /
Thomas Müller (Bike) / Die-
go Forte (Run). 

Der erw a rtete Start s c h u s s
der Off Season war das letz-

te große Sportevent für
K ö l n - R h e i n E n e rg i e - M a r a-
thon. Martina Göddert z
f e i e rte ihre ere i g n i s re i c h e
Saison mit einem tollen
Marathonfinish währe n d
Ve ronika Slickers und Pino
Alotto die letzten Körn e r
der Saison auf dem Halb-
marathon ließen. 

Nach der Saison bedeu-
tet, nach erholsamer Pause,
vor der Saison. Die Vo r b e-
reitungen für 2018 haben
für die Ersten bereits ange-
fangen. Die We t t k a m p f p l a-
nung steht weitestgehend. 

We will see you at the
f i n i s h l i n e !

Das Interesse für den
M u l t i s p o rt ist geweckt? Ihr
wollt mehr erf a h ren über
3XERCISE und immer auf
dem neusten Stand blei-
ben? Dann besucht und
folgt uns: https://www. f a-
c e b o o k . c o m / 3 x e rc i s e



t reuung besonders wichtig,
da die Teilnehmer oft ein
traumatisches Erlebnis hat-
ten, wenn das Herz plötzlich
nicht mehr richtig arbeitet.
D rei Ärzte unterstützen die
Übungsleiter/innen und
nehmen auch aktiv an den
Kursen teil. Dadurch ent-
steht ein besonderes Ve rt r a u-
e n s v e rhältnis zu den Te i l-
n e h m e rn, die sich mit ihre n
Fragen und Ängsten jederz e i t
an die Ärzte wenden können.
Die Übungsleiter/innen ach-
ten darauf, dass die Te i l n e h-
mer entsprechend ihrer Mög-
lichkeiten in den Gru p p e n
eingeteilt werden. Sie lern e n ,
i h rem Körper wieder zu ver-
trauen. Jüngere Menschen,
die einen Herzinfarkt erlitten
haben, können oft nach eini-
ger Zeit wieder zu ihre m
f r ü h e ren Sport zurückkeh-
ren. Andere kommen schon
seit über zehn Jahren zu den
Kursen und konnten durc h
die regelmäßige Te i l n a h m e
i h re Fitness stabilisiere n .
Dies führt auch dazu, dass
die Zahl der einzunehmen-
den Medikamente deutlich
re d u z i e rt werden kann. 

O rthopädische 
Erkrankungen 

Die Übungsstunde greift in
den Te u f e l s k reis von Erkran-
kung und Fehlhaltung ein

und ist speziell auf ort h o p ä-
dische Erkrankungen des Be-
wegungsapparates wie Art h-
rose, Bandscheibenvorf a l l ,
O s t e o p o rose, Schulterpro b l e-
men, aber auch bei Gelenker-
satz in Knie und Hüfte, aus-
gerichtet. 

In Gruppen bis zu 15 Te i l-
n e h m e rn können diese ihre
Muskulatur stärken. In spezi-
ellen Übungen wird die Mus-
kulatur gedehnt und gekräf-
tigt. Dies führt zur Schmerz-
re d u z i e rung und Ve r b e s s e-
rung der Beweglichkeit. Ko-
o rdination, Gleichgewichts-
sinn und Raumorientieru n g
w e rden geschult. Gru n d s ä t z-
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Rehabilitationssport

Dem Vorstand der SG
K ö l n - Wo rringen ist es
ein besonderes Anlie-

gen, Menschen in jedem Al-
ter zu erreichen und mit
dazu beizutragen, dass die
Wo rringer auch im Alter fit
bleiben oder nach Erkran-
kungen wieder gesundwer-
den. Darum liegt ein beson-
d e rer Schwerpunkt auf der
Abteilung Bre i t e n s p o rt, die
ein vielfältiges Angebot an
R e h a b i l i t a t i o n s s p o rt bietet.

R e h a s p o rt muss vom Arz t
v e ro rdnet und im Anschluss
von der Krankenkasse geneh-
migt werd e n .

R e h a s p o rt ist gru n d s ä t z l i c h
sinnvoll bei jeder Beein-
trächtigung von körperlicher
Funktion, die dazu führt ,
dass der Patient nicht mehr
uneingeschränkt am tägli-
chen Leben teilnehmen
kann. Rehabilitationssport
dient aber auch als Hilfe zur
Selbsthilfe, insbesondere um
den Weg zur Ve r a n t w o rt u n g
für die eigene Gesundheit
und die Motivation zur re g e l-
mäßigen Bewegung zu bah-
n e n .

Um Angebote in der Reha-
bilitation anbieten und di-
rekt mit den verschiedenen

Krankenkassen abrechnen zu
können, ist die SG Mitglied
im Behindert e n s p o rt v e r-
band. Alle eingesetzten
Übungsleiter/innen müssen
regelmäßig an Fort b i l d u n g e n
teilnehmen um ihre Lizen-
zen zu verlängern .

Die Angebote werden alle
zwei Jahre neu zert i f i z i e rt um
sicher zu gehen, dass die Pro-
gramme den neusten Ent-
wicklungen und Standard s
e n t s p re c h e n .

Die SG bietet verschiedene
z e rt i f i z i e rte Angebote in fol-
genden Bereichen an:
• H e rz s p o rt
• S p o rt bei ort h o p ä d i s c h e n

Erkrankungen 
• S p o rt in der Kre b s n a c h s o r-

g e
• L u n g e n s p o rt

H e rz s p o rt
Menschen mit Herz-Kreis-

lauferkrankungen e rh a l t e n
unter ärztlicher Betre u u n g
und unter Anleitung der spe-
ziell geschulten Übungslei-
ter/innen ein gezieltes Auf-
bautraining, das die allge-
meine Leistungsfähigkeit
v e r b e s s e rt und das Wo h l b e-
finden steigert. In dieser
G ruppe ist die ärztliche Be- F o rtsetzung auf Seite 20



lich werden die Übungen
den Möglichkeiten der Te i l-
nehmer angepasst. 

S p o rt in der 
K re b s n a c h s o rg e

Nach der Diagnose „Kre b s “
ist es für viele Menschen
s c h w e r, sich für das Leben
nach der Therapie (Operatio-
nen, Chemo-Bestrah-
lungstherapie) zu rüsten.

Sie sind oft hin und her ge-
rissen zwischen Entmuti-
gung und Tatendrang, Äng-
sten und Zuversicht.

In der Sport g ruppe wird
gemeinsam moderates Aus-
d a u e rtraining ausgeführt ,
man lernt funktionelle Gym-
nastik kennen, erw i r b t
Kenntnisse über Entspan-
n u n g s f o rmen und erhält Hil-
festellung, diese Form e n
auch in den Alltag und die
F reizeit zu übert r a g e n .

A t e m w e g s e r k r a n k u n g e n
Als einer der wenigen

S p o rt v e reine bietet die SG
K ö l n - Wo rringen „Lungens-
p o rt“ an. 

Neben Asthmatikern rich-
tet sich dieser Kurs vor allem
an Menschen mit COPD. Da-
bei handelt sich um eine Zi-
vilisationskrankheit, die vor
allem durch Rauchen und
Feinstaubbelastung veru r-
sacht wird. Die Lungenblä-
schen werden größer und in-
stabil, dadurch funktioniert
der Luftaustausch nicht
mehr richtig. Die Krankheit
kann nicht rückgängig ge-
macht werden, aber durc h
spezielle Übungen kann die
Lebensqualität verbessert
w e rden und der Ist-Zustand
h i n a u s g e z ö g e rt werden. Bei
dieser Erkrankung ist es be-
sonders wichtig, die Übun-
gen dem Gesundheitszu-
stand der Teilnehmer anzu-
passen. Die SG stellt den Te i l-
n e h m e rn Pulsoximeter zur
Ve rfügung, mit denen Puls
und Sauerstoffgehalt im Blut
regelmäßig überprüft wer-

den. Günter Schmidt (78)
aus Lindweiler nimmt seit
2013 an dem Kurs teil. Die
Krankheit trat schleichend
auf und wurde bei ihm vor
13 Jahren diagnostiziert. Seit
der Teilnahme an dem Ange-
bot hat sich seine Lebens-
qualität erheblich verbessert. 

Bei gutem Wetter nutzen
die Übungsleiter/innen die
g roßzügigen Außenanlagen
der SG und trainieren an der
frischen Luft, bei schlechtem
Wetter geht es in die Halle.

Für die Teilnehmer aller
G ruppen ist besonders die
Gemeinschaft mit Gleichge-
sinnten wichtig. Die
Übungsleiter/innen org a n i-
s i e ren gemeinsame Feiern
und Ausflüge. Einer der Te i l-
n e h m e r, der seit vielen Jah-
ren zum Rehasport kommt,
findet: „Das hellt die Seele
a u f “ .

Sollten Sie nun Intere s s e
an der Teilnahme an einem
u n s e re Rehabilitationsange-
bote haben

i n f o rm i e ren Sie sich bei
I h rem Arzt oder kommen in
die SG Geschäftsstelle und
lassen sich von uns beraten.

Wir helfen Ihnen natürlich
g e rne bei all Ihren Fragen be-
züglich Ihrer Krankenkasse
und Kostenübern a h m e .

Alle nötigen Unterlagen
e rhalten Sie von uns mit auf
den Weg. 
Wir freuen uns auf Ihren Be-
s u c h .
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Badminton – Worringer Open Nr. 4

I m p ressum SG INSIDE
S p o rtgemeinschaft Köln-Wo rringen e.V.
Ve re i n s k e n z i ffer beim Landessportbund NRW e.V. : 2 0 0 3 3 1 9
Mitglied des Fre i b u rger Kre i s e s
Mitglied im Behindert e n - S p o rtverband NW e.V.
E rdweg 1a
50769 Köln
Tel.: 0221/978440
Fax: 0221/9784420
E-Mail: sgworr i n g e n @ t - o n l i n e . d e
Ö ffnungszeiten SG Geschäftsstelle
Mo und Mi: 09.00-12.00 Uhr
Di und Do: 14.00-18.00 Uhr

Ve re i n s re g i s t r i e rnummer: Amtsgericht Köln, 
Ve re i n s register 6661

Ve r a n t w o rtlich für den Inhalt:
Vorstand nach BGB
1. Vorsitzender Günter Gutheil, 50769 Köln
kommis. stellv. Vorsitzender Manfred Paffen, 50769 Köln
Schatzmeister Siegfried Schulz, 50769 Köln

Am Samstag, dem
24.06.2017, fanden
zum vierten Mal erf o l g-

reich die Wo rringer Open im
Badminton statt. An diesem

Tag konnte durch zahlre i c h e
Teilnahme in beiden Alters-
g ruppen jeweils eine U19
und O19 Einzel- und Dop-
p e l k o n k u rrenz gespielt wer-

den. Danach wurde wie jedes
Jahr der Tag mit einem Som-
m e rfest am Grill gemütlich
abgeschlossen. 

Bei der Einzelkonkurre n z
der U19 gewann Marv i n
Monjé vor Marcel Monjé und
Lucas Alder. Bei der Doppel-
k o n k u rrenz wurde mit wech-
selnden Part n e rn gespielt,
die Ergebnisse jedoch für die
einzelnen Spieler separat ge-
w e rtet, sodass wie bei der
D o p p e l k o n k u rrenz Marv i n
den 1. Platz belegte vor Mar-
cel auf dem 2. Platz und Lu-
cas auf dem 3. Platz.

Bei der Einzelkonkurre n z
der O19 gewann Bastian Bor-
g a rds vor Marcus Niessen
und Matthias Quedenfeldt.
Bei der Doppelkonkurre n z
w u rde mit festen Doppel-
p a rt n e rn gespielt. Hier ge-
wannen Bastian Borg a rd s
und Axel Warstatt vor Domi-
nik Müsch und Valentin Rie-
de und Andreas Krämer und
Dennis Stolp.  

Vielen Dank für die Org a-
nisation, eure zahlre i c h e
Teilnahme und bis zum
n ä c h s t e n

F o rtsetzung von Seite 19
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Raum für Tanz und Bewegung

64 Kinder zwischen 3 und
6 Jahren besuchen die Städti-
sche Kindertagesstätte in
Wo rringen, untergebracht in
einem Haus, das schon viele
Nutzer und Nutzungsweisen
k e n n e n g e l e rnt hat:

Ursprünglich Gaststätte
mit Tanzboden, später Kin-
d e rg a rten, Mädchenberu f s-
schule (Haushaltsführu n g ) ,
seit den 50-er Jahren wieder
K i n d e rg a rten und nun
schließlich Kindert a g e s s t ä t-
te. Das Haus kann viel er-
zählen und man sieht ihm
die lange Geschichte auch
an. Allerdings bemüht sich
der Tr ä g e r, die Stadt Köln, in
den letzten Jahren um die In-
standhaltung (neue Fenster,
S t romleitungen, Böden, neue
S a n i t ä rräume) und Anpas-
sung an die Ansprüche, die
an eine Kindert a g e s s t ä t t e
heute herangetragen werd e n .
Das Haus mag denkmalwür-
dig und erinneru n g s b e l a d e n
sein – praktisch für die vielen
verschiedenen Funktionen,
die heute eine Kita aufweist,
ist es nicht, und es macht das
Arbeiten nicht leichter. Um-
baumaßnahmen im laufen-
den Betrieb, dazu das fröhli-
che Geschrei von über 60
K i n d e rn, da könnte man ein
Ü b e r s c h reiten der Bela-
s t u n g s g renze vermuten. 

Die 11 pädagogischen
Fachkräfte in der Kita, davon
7 in Vollzeit, machen das Be-
ste daraus. Jede der dre i
G ruppen mit den einprägsa-
men Namen „Sonne“,
„Mond“, „Sterne“ verf ü g t
über mehre re, liebevoll und
individuell gestaltete Räume,
in denen die Kinder auch ihr
Mittagessen, das von einem
C a t e rer bezogen wird, ein-
nehmen. Immerhin steht
d rei Stunden wöchentlich
auch noch eine Küchenfrau
zur Ve rf ü g u n g .

M u l t i k u l t u relles Zusam-
menleben steht in dieser Ein-
richtung ganz oben. Die 64

Kinder kommen immerh i n
aus 17 Nationen, eine Ge-
mengelage, die ganz beson-
d e re Anford e rungen  stellt.
D e u t s c h l e rnen steht im Zen-
t rum der pädagogischen Ar-
beit, denn bei den vielen
Herkunftssprachen nimmt
Deutsch selbstverständlich
die Rolle einer Lingua Franca
ein, die überhaupt erst eine
Verständigung der Kinder,
E rzieher und Eltern untere i n-
ander erlaubt. 

Das Erlernen der neuen
Sprache, ohne die Mutter-
sprache zu verdrängen, wird
in Kleingruppenarbeit immer
wieder geford e rt und geför-
d e rt. Dabei folgt die Kita dem
vielgelobten Konzept der
„language route“, das ur-
sprünglich in den Niederlan-
den entwickelt wurde, aber
in vorschulischen Einrich-
tungen in NRW und der
Stadt Köln schon mehre re
J a h re praktiziert wird. Es
setzt auf eine alltagsinte-
g r i e rte Sprachförd e ru n g
beim gemeinsamen Handeln
und setzt als ein wichtiges
Element unter anderen Vo r-
lesezyklen ein, rund um ei-
nen Aufhänger, meistens ein
Bilderbuch, das aber nicht
einfach vorgelesen, sondern
intensiv dialogisch bearbei-
tet wird .

Da  beschäftigen sich die
Kinder mit den Bildern und
bauen ihre Erw a rtungen auf.
Oft ist ein Erzähltisch aufge-
baut worden, der all die Ge-
genstände enthält, die im
Text eine Rolle spielen, Er-
zähltes wird später auch
nachgestaltet, gespielt, in der
Welt außerhalb des Kinder-
g a rtens konkret erf a h ren, ein
L e rnen mit allen Sinnen.
Frau Nowak, die Leiterin der
Kita, erzählt begeistert von
den verschiedenen Pro j e k-
ten, die die Gruppen unter
a n d e rem auch an die ver-
schiedensten außerh ä u s l i-

Lebendige Vielfalt in
historischem Gebäude
Städtische Kindertagesstätte St.-Tönnis-Str. 
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Gesetzter Schritt, auf-
rechter Gang,
f reundlich forschen-

de Augen – so sieht man
Sharif Abu Jabir durch Wo r-
ringen gehen. Als Neubür-
ger mit Wohnsitz im Fro n-
hof kennt er noch nicht
viele Wo rringer und die
meisten kennen ihn nicht.
Auf ein fre u n d l i c h e s
Lächeln hat er aber immer
einen freundlichen Gru ß
für jeden.

Wer ist Sharif Abu Jabir?
Seit mehr als fünf Jahre n
Wo rringer Bürger mit deut-
schem Pass und palästinen-
sischen Wu rzeln, engagiert
er sich in vielfältiger We i s e
e h renamtlich für Geflüch-
tete. Als Person genießt er
eine hohe Reputation, so-
wohl bei den Hilfe suchen-
den Menschen, wie auch
bei den für Geflüchtete zu-
ständigen Behörden. Seine
Fähigkeiten im Umgang
mit den Geflüchteten und

seine profunde Kenntnis
der Behörden in der Kölner
S t a d t v e rwaltung (Bundes-
amt für Migration und
Flüchtlinge BAMF, Job-
C e n t e r, Wohnungsamt, So-
zialamt) machen ihn zu ei-
nem nützlichen Helfer und
P roblemlöser in fast allen
Lebenslagen der neuen
M i t b ü rg e r. Dabei kommt
allen zugute, dass er mehre-
re Sprachen fließend be-
h e rrscht, u.a. deutsch und
arabisch. Das befähigt ihn
bei seinem ständigen Enga-
gement bei Behörden- und
A rztbesuchen mit Geflüch-
teten dazu, auch als
Sprachmittler selbst in
schwierigen Fällen ein-
springen zu können. Sharif
Abu Jabir ist als Ve rt r a u e n s-
person anerkannt, was sei-
ne vielseitigen Aktivitäten
auch in sehr persönlichen
und vertraulichen Fällen
e rmöglicht. Herr Abu Jabir
ist sowohl „Einzelkämpfer“

in seinem vielseitigen En-
gagement für die Geflüch-
teten als auch eine sachver-
ständige Person für das
NETZwerk Flüchtlingshilfe
Wo rringen, wenn es um
Verständnisfragen geht, die
die arabische Welt betre f-
fen. Wer jemals einen Blick
in seinen Kalender werf e n

konnte, wird erkannt ha-
ben: Langeweile ist für Sha-
rif Abu Jabir ein Fre m d-
w o rt !

Genial ist sein Talent zur
O rganisation von Festen,
die er gemeinsam mit sei-
nen arabischen Fre u n d e n
für Freunde durc h f ü h rt. Je-
der gibt etwas dazu – und

Sharif Abu Jabir – Palästinenser,
Worringer Bürger und Ehrenamtler

A n s p re c h p a rtner für Geflüchtete
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das Ergebnis ist stets eine
G a u m e n f reude bisher nicht
g e k a n n t e r, wohl zubere i t e-
ter Speisen. In der arabi-
schen Welt wird gut und
g e rne gefeiert. Diese schö-
ne Sitte haben Sharif Abu
Jabir und seine Freunde für
uns alle mit nach Deutsch-
land gebracht.

Sharif Abu Jabir gründete
im Mai 2017 mit Fre u n d e n
einen Ve rein, der sich zum
Ziel setzt, die Idee „Nach-
barschaftshilfe auf Gegen-
seitigkeit“ in Köln und dar-
über hinaus bundesweit zu
p r a k t i z i e ren. Ein weitere r

Schwerpunkt liegt auf der
Integration der Geflüchte-
ten, damit es gelingt, aus
Geflüchteten und Helfern
echte Nachbarn zu ma-
c h e n .

Sadaaka (arab. Fre u n d-
schaft) ist Name und zu-
gleich Botschaft des Ve r-
eins an die Gesellschaft, in
der wir leben. Sharif Abu
Jabir sagt dazu: „Die Sat-
zung unseres Ve reins Sa-
daaka ist in tro c k e n e n
T ü c h e rn. Jeder Intere s s e n t
kann sich anschließen, je-
der Hilfesuchende kann
sich melden.“ Sadaaka hat

eine Internetseite über die
Ziele gemacht, die Intere s-
s i e rte unter www. s a d a a k a .
de finden. Anfragen zu
Hilfsangeboten des Ve re i n s
oder Angebote zur Mitar-
beit werden gerne entge-
gengenommen und beant-
w o rtet: schreiben Sie an
p o s t @ s a d a a k a . d e .

Zusammenfassend ist
h e rv o rzuheben: Jeder, der
mit ihm umgeht, erlebt
Sharif Abu Jabir als ein re-
s p e k t i e rtes Mitglied unsere r
Gesellschaft. Sein hohes,
zeitliches Engagement für
seine Tätigkeiten ist ge-

prägt durch Effektivität. Als
väterlicher Freund und ge-
schätzter Gesprächspart n e r
hat er stets ein offenes Ohr,
wenn es um die Lösung
von Problemen im Bere i c h
der Hilfe für die Geflüchte-
ten geht. Durch seine Per-
sönlichkeit genießt er ein
hohes Ansehen in den
Wo rringer Helferkre i s e n
und darüber hinaus bei den
Ä m t e rn der Stadt Köln.



chen Lern o rte führt: Mu-
seen, den Wo rringer Bru c h ,
die Rheinaue, die Feuerw e h r,
die verschiedenen Spielplät-
ze u.a.

Dabei findet gleichzeitig
auch der zweite Schwerpunkt
der Kita, die Bewegungsför-
d e rung, Beachtung. Neben
den Möglichkeiten, die der
Kita mit ihrem gro ß e n
Außengelände, auf dem zwei
alte Kastanien stehen, und
der Mehrzweckhalle zur Ve r-
fügung stehen, finden die

Kinder auf diesen Ausflügen
in die Umgebung Gelände
v o r, das ihre Bewegungslust,
ihr Denken und ihre Phanta-
sie anregt. Im Haus selbst
w i rd geturnt und getanzt,
g e rne auch zu jahre s z e i t l i-
chen Motiven. St. Mart i n
steht vor der Tür und ein St.
M a rt i n s - Tanz gehört dazu
wie der traditionelle Later-
nenumzug der Kita, und Kar-
neval gibt es sogar bei 17 Na-
tionen kaum ein Ve r s t ä n d i-
g u n g s p roblem. 

All diesen Herausford e ru n-

gen kann man nur erf o l g-
reich begegnen, wenn auch
die Eltern in Planung und
A u s f ü h rung einbezogen wer-
den. Wie in den Kinderg ru p-
pen, bestimmt auch im El-
t e rnrat die Vielfalt der Natio-
nen die Zusammensetzung
und die gemeinsame Arbeit.
Manchmal geht es nur mit
Hilfe von Dolmetschern, bis
die Eltern der deutschen
Sprache soweit mächtig sind,
dass sie alle Inform a t i o n e n
verstehen und verarbeiten
können. Auch hier muss sich

das pädagogische Personal
auf die vielen Nationen und
i h ren kulturellen und
sprachlichen Hinterg ru n d
einstellen, vieles visualisie-
ren, was in anderen Kitas
mal so nebenher erklärt
w i rd. Das sagt sich leicht, be-
deutet aber erhebliche Mehr-
arbeit. Dass  auch hier erf o l g-
reich integriert wird, zeigt
die Bereitschaft der nicht-
deutschen Eltern, sich im El-
t e rnrat zu engagieren. 



F o rtsetzung von Seite 21



Seite 24Worringer Nachrichten

H e r b e rt Kirschbaum und Udo Rösgen in ihrem neu-
en To n s t o d i o

Neues Tonstudio 

in Worringen

Am 10. Juni 2017
e r ö ffnete auf der St.-
Tönnis-Straße das

Tonstudio KiTo n - M u s i k p ro-
duktionen. Hinter dem Na-
men KiTon Musikpro d u k-
tionen verbirgt sich Inha-
ber und Studio-Manager
H e r b e rt Kirschbaum. Zu
seinem Team gehören der
A rtist & Repert o i re Mana-
ger Udo Rösgen, To n t e c h-
niker Cisco Steward und
Tonassistentin Karina We-
b e r. Wo rringer Nachrichten
traf sich mit Herbert
Kirschbaum und Udo Rös-
g e n .

W N
H r. Kirschbaum, wie sind
Sie zur Musik gekommen?

H e r b e rt Kirschbaum
Seit meiner Jugend spiele
ich Akkordeon. Später habe
ich mir dann noch autodi-
daktisch das Gitarre spielen
beigebracht. Als Schüler
gründete ich die Band
„Lightnings“. Von 1965 bis
Mitte der 70er Jahre betrieb
ich – neben meinem Beru f
als Elektriker – in Kor-
s c h e n b roich eine Disko-
thek. Gleichzeitig war ich
da auch noch in drei Bands
a k t i v.

W N
Und seit wann betre i b e n
Sie ein To n s t u d i o ?

H e r b e rt Kirschbaum
D u rch meine Tätigkeit als
Musiker lag es dann nahe,

die Musik, die wir gemacht
haben, selbst aufzuneh-
men. Im Jahre 1992 eröff-
nete ich dann zusammen
mit einem Freund auf der
Witzelstraße in Düsseldorf
ein Tonstudio. Im Jahr
2002 zogen wir dann mit
dem Studio nach Kaarst
um. 

W N
Wieso zog es Sie dann die-
ses Jahr von Kaarst nach
Wo rr i n g e n ?

H e r b e rt Kirschbaum
D u rch den Umzug ins Köl-
ner Umland erh o ffen wir
uns einen neuen Kunden-
k reis. Die Musikszene in
Köln ist bunter und vielfäl-
tiger als am Niederrh e i n .
Die Musiker in Köln haben
mehr Substanz. Das ist
natürlich für uns als Betre i-
ber eines Tonstudios wich-
tig. Durch unsere Prakti-
kantin Karina Weber bin
ich mit ihrem Vater in Kon-
takt gekommen, der mir die
leer stehenden Räumlich-
keiten auf der St.-Tönnis-
Straße zeigte. Durch ihn
l e rnte ich auch Udo Rösgen
kennen, der dann mit ins
Geschäft eingestiegen ist. 

W N
H e rr Rösgen, wie kommen
Sie zum Musikgeschäft?

Udo Rösgen
Ich bin kein Musiker, habe
a l l e rdings schon immer
g e rn gesungen, auch in



Bands. Durch die Bekannt-
schaft mit Herbert Kirsch-
baum konnte ich dann be-
ruflich neue Wege einschla-
gen. Jedenfalls bereue ich
nicht, diesen Weg einge-
schlagen zu haben. Mein
B e ruf ist sehr vielseitig.

W N
H e rr Rösgen, was verbirg t
sich hinter dem Begriff „A
& R Manager“?

Udo Rösgen
Die Aufgabe eines „Artist &
R e p e rt o i re Managers“ ist es,
Kompositionen und Te x t e
in den Verlag einzubrin-
gen. Bei mir gehen z. B. De-
motapes von Künstlern
ein. Ich suche dann Musi-
ker oder Bands aus, die für
u n s e re Plattenfirma kom-
m e rziell verw e rtbar sind.
Ich tre ffe also die Entschei-
dung darüber, Künstler un-
ter Ve rtrag zu nehmen.

W N
Es gibt aber noch eine wei-
t e re Person, die im To n s t u-
dio mitwirkt.

H e r b e rt Kirschbaum
Ja, das ist Cisco Stewart ,
der durch seine Elvis-Co-
v e rtitel bekannt geword e n
ist. Er pro d u z i e rte bei mir
seine CD „From Kaarst to
Vegas“. So war dann auch
schnell eine fre u n d s c h a f t l i-
che Zusammenarbeit er-
wachsen für eine gemeinsa-
me Arbeit als Pro d u k t i-
onsteam. Seit Januar 2013
arbeite ich mit ihm zusam-
m e n .

W N
Welche Leistungen bieten
Sie Ihren Kunden an?

Udo Rösgen
Wie bieten Studioaufnah-
men, Abmischungen, For-
m a t k o n v e rt i e rungen, Au-
d i o - D i g i t a l i s i e rung und
Überspielungen an. Derz e i t
können wir im To n s t u d i o
bis zu 128 Spuren intern
v e r a r b e i t e n .

H e r b e rt Kirschbaum
Darüber hinaus können wir
u n s e re Kunden auch coa-
chen. Ich habe hierfür ei-
nen Musikverlag gegrün-
det. Wir übernehmen für
u n s e re Musiker administra-
tive und org a n i s a t o r i s c h e
Aufgaben. Der Künstler hat
somit Zeit, sich dem kre a t i-
ven Part zu widmen.

W N
Welche Künstler gehöre n
denn zu Ihrem Kunden-
k re i s ?

H e r b e rt Kirschbaum
Selbstverständlich sind wir
o ffen für alles, auch wenn
ich selbst Rockmusik be-
v o rzuge. Zu unseren Kun-
den zählen Mundart -
Bands, Blues-Bands, Coun-
t ry-Bands, Blasorc h e s t e r,
S o l o i n t e r p reten, Karn e v a l s-
gesellschaften. Wir decken
eine große Palette von Mu-
sikrichtungen ab. Wir ha-

ben aber auch Kunden, die
z. B. für eine Hochzeit, ei-
nen Geburtstag oder für ei-
nen anderen Event Lieder
aufnehmen wollen.

W N
Ihr nehmt nicht nur die
Musik auf, sondern ihr
zeichnet euch auch für die
C D - P ressung verantwort-
lich. 

Udo Rösgen
Wir arbeiten eng mit einem
C D - P resswerk zusammen.
Wir selbst jedoch pre s s e n

in unserem Tonstudio kei-
ne CDs. In letzter Zeit sind
aber wieder Schallplatten
g roß in Mode. Viele Kun-
den fühlen sich vom be-
s o n d e ren Klang einer
Schallplatte angezogen. 

W N
Ihr seid dem Verband Deut-
scher Musikschaff e n d e r
(VDM) angeschlossen. Wa s
ist das für ein Ve r b a n d ?

H e r b e rt Kirschbaum
Dieser Verband unterstützt
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Der Jahre s a u s f l u g
f ü h rte diesmal 40
Mitglieder des Bür-

g e rv e reins  in den Braun-
kohletagebau Garz w e i l e r.
Bei noch trockenem We t t e r
ging es gegen 9:15Uhr vom
Ve reinshaus  mit einem Bus
der Fa. Schillings Richtung
G a rz w e i l e r.

Gegen 10:00 Uhr erre i c h-
ten wir die Inform a t i o n s-
stelle der RheinBraun, wo
wir schon erw a rtet wurd e n .
In einem Schulungsraum
e rhielten wir einen
Überblick über die Historie
der Braunkohleförd e ru n g
am Niederrhein. 

Der Tagebau Garz w e i l e r
ist ein Braunkohle-Ta g e b a u
der RWE Power (bis 2003
der RWE Rheinbraun AG)
im nördlichen Rheinischen
B r a u n k o h l e re v i e r. Das Ab-
baugebiet erstreckt sich
zwischen den Städten Bed-
b u rg, Gre v e n b ro i c h ,
Jüchen, Erkelenz und Mön-
chengladbach in Nord-
rh e i n - We s t f a l e n .

G a rz w e i l e r II besitzt
nach geologischen Schät-
zungen Reserven von 1,3
M i l l i a rden Tonnen. Die
Braunkohle entstand aus
weitflächigen Wäldern und
M o o ren, die sich in der
N i e d e rrheinischen Bucht
vor 30 bis 5 Millionen Jah-
ren entwickelten.

Die in Garzweiler abge-

baute Braunkohle wird
ü b e rwiegend in den Kraft-
werken der Region verar-
beitet, der Tr a n s p o rt von
G a rzweiler zum Kraftwerk

F r i m m e r s d o rf und zum
Kraftwerk Neurath erf o l g t
sowohl über die auch als
N o rd-Süd-Bahn bekannte
E i s e n b a h n s t recke der RW E

Power AG als auch per
B a n d f ö rd e rung. Jährlich
w e rden zwischen 35 und
40 Mio. Tonnen Kohle ab-
g e b a u t

Nach Abbau der Braun-
kohle soll das verbleibende
Restloch im westlichen Te i l
des Tagebaues zu einem See
umgestaltet werden. Ab
2045 sollen etwa 40 Jahre
lang rund 60 Millionen m3

Wasser jährlich aus dem
Rhein in das Loch geleitet
w e rden. Dazu sind 2 gro ß e
Rohrleitungen geplant, die
n ö rdlich von Dorm a g e n
Wasser aus dem Rhein ent-
nehmen sollen. Dieser See
w i rd bis zu 185 m tief sein,
eine Fläche von 23 Q u a-
d r a t k i l o m e t e rn besitzen
und eine Füllmenge von 2
M i l l i a rd e n K u b i k m e t e rn
Wasser aufweisen. Er soll
später als Naherh o l u n g s g e-
biet ausgebaut werd e n .

Nach dem mit Folien un-
terstützten Vo rtrag blieb
noch ausreichend Zeit für
eine kurze Diskussion und
kritische Nachfragen.

Im Anschluss fuhren wir
mit unserem Bus in den Ta-
gebau Garzweiler II bis auf
die 5. Sohle und damit
ganz nah an den Braun-
k o h l e b a g g e r, der leider bei
u n s e rem Besuch wegen ei-
ner technischen Störu n g
stand. Während der Fahrt
in den Tagebau hat es kräf-
tig geregnet, so dass wir am
Bagger nicht aussteigen
konnten. Wir sind nach ei-
nem kurzen Stop zur Aus-
s i c h t s p l a t t f o rmt Jackerat-
her Tagebau gefahren und
konnten bei nur noch et-
was Nieselregen einen gut-
en Überblick über den Ta-
gebau genießen. Währe n d
der Fahrt überq u e rten wir
die  stillgelegte A44.

Nach diesem sehr intere s-
santen Ausflug fuhren wir
gegen 14:00 Uhr zur Bed-
b u rger Mühle, wo wir un-
mittelbar an der Erft unser
vorbestelltes Mittagessen
einnahmen. Die Rückfahrt
w u rde gegen 16:00 Uhr an-
g e t reten, so dass wir pünkt-
lich um 17:00 Uhr wieder
in Wo rringen ware n .
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G ruppenbild an der Bedburger Mühle

Der Schaufelradbagger kann täglich bis zu
2 4 0 . 0 0 0 Tonnen Kohle oder Abraum  bewegen

Braunkohle hautnah!
Jahresausflug des Bürgervereins in den Braunkohletagebau Garzweiler
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M u s i k s c h a ffende, also auch
B e t reiber eines To n s t u d i o s ,
in vielerlei Hinsicht. Er bie-
tet seinen Mitgliedern Bera-
tung und Betreuung zu al-
len Themen des Musik-
managements. Ich selbst
besuche regelmäßig Fort-
bildungen. Diese dienen u.
a. auch dazu, sich mit Kol-
legen auszutauschen.

W N
Hat sich der Umzug nach
Wo rringen schon jetzt aus-
g e z a h l t ?

H e r b e rt Kirschbaum
Auf jeden Fall. Wie ich
schon gesagt habe, konn-
ten wir unseren Kunden-
stamm verg r ö ß e rn .

W N
Was planen Sie für die Zu-
k u n f t ?

H e r b e rt Kirschbaum
Wir sind in der Überle-
gung, in unseren Räum-
lichkeiten Unplugged-Kon-
z e rte anzubieten. Hier sol-

len junge Musiker die Mög-
lichkeit haben, sich vor ei-
nem Publikum zu präsen-
t i e ren. Bald ist auch unser
„Klassik-Raum“ komplett
ausgestattet. Dann können
wir professionell klassische
Musik aufnehmen. Schön
w ä re auch eine enge Zu-
sammenarbeit mit den ört-
lichen Karn e v a l s v e re i n e n .

W N
Vielen Dank für das Inter-
v i e w. Für die Zukunft wün-
schen wir Ihnen und Ihre m
Tonstudio alles Gute.
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Leserbriefe werden in den 
„ Wo rringer Nachrichten“

g e rn gesehen. 
Nur müssen sie bei uns

mit Ihrem guten Namen
für Ihre Meinung einste-

hen. 

Redaktion: Kaspar Dick, 
Am Frohnweiher 15,

50769 Köln, 
Tel. 78 26 48.

StEB bestätigt Zeitverzögerung
bei der Retentionsraumplanung
F e rt i g s t e l l u n g s t e rmin für
G roßpolder Wo rr i n g e r
B ruch 2022 nicht zu hal-
t e n

Otto Schaaf, Vorstand der
Kölner Stadtentwässeru n g s-
betriebe erklärte gegenüber
der Ta g e s p resse, ein Teil der
Widersprüche aus der er-
sten Offenlage der Planfest-
stellungsunterlagen wirke
sich so erheblich auf das
P rojekt aus, dass die Um-
planungen aus juristischen
Gründen eine weitere Of-
fenlage notwendig ma-
c h e n .

Damit rechnet man An-
fang 2018. Zu erw a rt e n d e
Einsprüche auch in diesem
Ve rf a h ren aber würden wie-
d e rum einen Prüfungszeit-
raum einnehmen. 

Danach erfolgt der ge-
meinsame Erört e ru n g s t e r-
min bei der Bezirksre g i e-
rung Köln. 

Nur bei Ausräumen aller
Widersprüche kann es zur
Planfeststellung kommen –
das möglicherweise aber
erst Anfang 2019.

Die anschließenden Aus-
s c h reibungs- und Baupha-
sen werden den ursprüng-
lich angedachten Fert i-
g u n g s t e rmin des Retenti-
onsraumes im Jahr 2022
selbst im günstigsten Fall
deutlich überschre i t e n .

Die Finanzierung ist oh-
nehin längst völlig aus dem
Ruder gelaufen.

Wenn dann, nach dem
E r ö rt e ru n g s t e rmin, Betro f-
fene noch Klagen vor den
Ve rwaltungsgerichten ein-
legen, rückt der große Re-
tentionsraum in weite Fer-
n e .

Und währe n d d e s s e n
reiht sich im Rhein eine
Niedrigwasserperiode an
die andere … .
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Berühmte Rücktritte vom Rücktritt
Lionel Messi
Fußballer beim FC Barc e l o-
na, argentinischer Fußball-
n a t i o n a l s p i e l e r

h t t p s : / / d e . w i k i p e d i a . o rg / w i
k i / L i o n e l _ M e s s i

2016 Rücktritt von der ar-
gentinischen National-
m a n n s c h a f t
2016 Rückkehr in die ar-
gentinische Nationalmann-
s c h a f t

Thomas Gottschalk
Showmaster und Schau-
s p i e l e r

h t t p s : / / d e . w i k i p e d i a . o rg / w i
k i / T h o m a s _ G o t t s c h a l k

1992 Rücktritt von „We t-
ten, dass…?“
1993 Rückkehr zu „We t t e n ,
d a s s … ? “

Frank Sinatra
Amerikanischer Sänger,
Schauspieler und Entert a i-
n e r

h t t p s : / / d e . w i k i p e d i a . o rg / w i
k i / F r a n k _ S i n a t r a

1971 Rücktritt vom Show-
g e s c h ä f t
1973 Rückkehr ins Showge-
s c h ä f t

Horst Seehofer
Bayrischer Ministerpräsi-
dent und CSU-Part e i v o r s i t-
z e n d e r

h t t p s : / / d e . w i k i p e d i a . o rg / w i
k i / H o r s t _ S e e h o f e r

2017 Bekanntgabe, nicht
e rneut zum CSU-Part e i v o r-
sitzenden zu kandidiere n
2017 Bekanntgabe, ern e u t
zum CSU-Part e i v o r s i t z e n-
den zu kandidiere n

Theo Schiefer
Inhaber der Gaststätte
„Zum Burg h o f “

h t t p : / / w w w. w o rr i n-
g e n p u r. d e / O rt s g e s c h i c h t e / P

f e rd e s t a t i o n / Z i n t _ Tu e n-
n e s / T h e o s _ B u rg h o f / t h e o s _

b u rg h o f . h t m l

2016 Rücktritt als Gastro-
n o m
2017 Wi e d e re r ö ffnung des
B u rghofs, zumindest tage-
w e i s e

w w w. b v - w o rr i n g e n . d e
w w w. b v - w o rr i n g e n . d e
w w w. b v - w o rr i n g e n . d e
w w w. b v - w o rr i n g e n . d e
w w w. b v - w o rr i n g e n . d e
w w w. b v - w o rr i n g e n . d e
w w w. b v - w o rr i n g e n . d e
w w w. b v - w o rr i n g e n . d e
w w w. b v - w o rr i n g e n . d e
w w w. b v - w o rr i n g e n . d e
w w w. b v - w o rr i n g e n . d e
w w w. b v - w o rr i n g e n . d e
w w w. b v - w o rr i n g e n . d e
w w w. b v - w o rr i n g e n . d e
w w w. b v - w o rr i n g e n . d e
w w w. b v - w o rr i n g e n . d e



Endlich konnten wir ei-
nen Te rmin festma-
chen, um die Spiel-

schulden von der Kirm e s
2015 einzulösen, wo wir
im Endspiel verloren haben
gegen, ja gegen wen eigent-
lich.???     (den MGV, die
R e d a k t i o n )

Wie peinlich, es ist schon
so lange her, dass wir uns
nicht mal mehr erinnern ,
gegen wen wir eigentlich
v e r l o ren haben. Egal, ver-
s p rochen ist verspro c h e n
und so wollten wir unser
Wo rt auch halten. 

Ein Feuerwehrauto sollte
geputzt werd e n .

Auf geht‘s also: Lappen
gekauft, Staubwedel ge-
packt, 20 Liter Bier zur Stär-
kung hinterher und ein
paar Nettigkeiten zum De-
k o r i e ren des Fahrzeugs. Gut
gerüstet zogen wir so am
Samstag, dem 07.10.2017,
gegen 15:00 Uhr los. Die
F reiwillige Feuerwehr er-
w a rtete uns bereits und
hatte einen Wagen für uns
re s e rv i e rt. 

Schnell noch ein Foto für
die Beweislage gemacht
und dann ging es ran. 

Unterstützt wurden wir
vom Initiator Matthias
K l e h r, der eigens den Ge-
b u rtstag der Tochter für ein
schnelles Stelldichein ver-
ließ, um uns zu helfen. Wi r
hatten eine Menge Spaß
und konnten nach 1 Stun-
de der Feuerwehr ein blin-
kendes Fahrzeug vorw e i-
sen. 

Nach getaner Arbeit ging
es in die Räumlichkeiten
der Feuerwache, wo uns
nicht nur das Bier, sondern
auch eine leckere Gulasch-
suppe erw a rtete. 

Ein rundum lustiger
Nachmittag mit den Frauen
und Männern der Feuer-
wehr – da ist Ve r l i e ren gar
nicht schlimm, haben wir
festgestellt. 

Danke, dass ihr den Spaß
mitgemacht habt und da es
o ffizielle Fahrzeuge sind,
haben wir die Dekoration
natürlich wieder entfern t .
Man soll unsere Feuerw e h r

e rnst nehmen und nicht
belächeln. Wir sind fro h ,
dass wir Euch haben und
dass Ihr immer wieder Eure
Gesundheit für das Leben
a n d e rer Menschen auf’s
Spiel setzt. 

G roßes Lob und Aner-
kennung vom Schnupfver-
e i n .
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G ruppenbild nach getaner Arbeit

Spielschulden eingelöst – was
lange währt, wird endlich gut
Eine Karikatur in den Worringer 

Nachrichten reicht uns
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Tierbauten verursachen massive Schäden
im Deich
Deichsanierung dringend erforderlich, aber erst sollen Jäger ran

Wollen Sie auch 

Mitglied im Bürg e r-

v e rein werd e n ?

Dann wenden Sie

sich bitte an: 

Kaspar Dick, 

Am Fro h n w e i h e r

15, 50769 Köln, 

Tel. 78 26 48.

Die gute Nachricht zu-
erst: Die Standsi-
c h e rheit des Deiches

ist nicht gefährdet. 
Sie ist durch die bis zu 14

m tief ins Erd reich getriebe-
ne Spundwand gewährlei-
stet. Dennoch müssen ein
Deichkörper und seine
Grasnarbe bautechnisch
und pflegerisch stets in ein-
w a n d f reiem Zustand sein.

Das ist aber landseits ab
dem Hochwasserpumpwerk
am We rthweg auf einer
S t recke von mehr als 500
M e t e rn in Richtung Langel
nicht der Fall.

M e t e rtiefe Tierbauten mit
Aushöhlungen und Aus-
w ü rfen im Kubikmeterbe-
reich zwingen zu sofort i-
gem Handeln.

Schon im April über das
I n f o rm a t i o n s b ü ro der SteB
e i n g e reichte Hinweise ha-
ben nun endlich den Sanie-
ru n g s b e d a rf erkennen las-
s e n .

Zunächst aber sollen
Jagdpächter mit Hilfe von
F rettchen die Gänge im
Damm „entvölkern“. 

Erst danach will man die

Hohlräume mittels Injek-
tionen verfüllen, um ein
komplettes Abru t s c h e n
ganzer Böschungsteile zu
v e rh i n d e rn .

Schließlich wird noch ein
Schutzgitter auf etwa ei-
nem Kilometer Länge in die
Deichschräge eingebaut,
damit neuerliche Tu n n e l-
bauwerke erschwert und
bestenfalls sogar unmög-
lich gemacht werd e n .



Tiefe Tunnel höhlen den Rheindeich aus
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G e b i rgsjäger aus Wo rringen beim Schützenfest

Roggendorfer Schützenfest
mit Worringer Karnevalisten
Rene Jäger neuer Schützenkönig

Am 1. August Wo c h e n-
ende konnte Bru d e r-
meister Ingo Schauff

die Schützen und ihre Gä-
ste zum 75. Schützenfest in
i h rem Doppeldorf be-
grüßen. Außerdem feiert e
die Schützenbru d e r s c h a f t
Sankt-Johann-Baptist ihr
25-jähriges Jubiläum. 

Eine Besonderheit war
am Sonntag, dass das Fest-
komitee Wo rringer Karn e-
val mit einer über 40 Perso-
nen starken Truppe in Le-
d e rhosen und Dirndl be-
kleidet (als Wo rringer Ge-
b i rgsjäger) beim gesamten
P rogramm inklusive Früh-
parade, Festkommerz und
P a rty im Zelt mit von der
P a rtie war. Grund dafür war
eine Wette: Der SJB Vo r-
stand um Stauff und Mich-
ael Mohrs hatte nicht ge-
glaubt, dass die Jecken es
s c h a ffen würden, mit min-
destens 10 Personen aus
den angeschlossenen Ge-
sellschaften am Festsonn-
tag teilzunehmen. Die
Nachfrage der Karn e v a l i-
sten war jedoch so gro ß ,
dass die Schützen eine
O b e rg renze festlegen mus-
sten. Der Wetteinsatz war,
dass Schauff und Mohrs bei
einer Veranstaltung des
Festkomitees 2 Stunden
lang kellnern werden. Das
Festzelt johlte und amü-
s i e rte sich köstlich, als die
Jecken dann eine neue
Wette vorschlugen: „Wi r
glauben nicht, dass ihr es
s c h a fft eine Ta n z f o rm a t i o n
für unsere Prinzenpro k l a-

mation auf die Beine zu
stellen. Dabei muss jeder
Zug mit mindestens einer
Person vert reten sein und
selbstverständlich auch der
Vorstand. Der We t t e i n s a t z
der Karnevalisten ist, dass
sie am Schützenfestfre i t a g
im kommenden Jahr hinter
der Theke stehen. 

Sollten die Roggendorf e r
Schützen die Wette erf o l g-
reich bestreiten, werden die
WoNa darüber berichten.



Zum Jubiläum wurde ein
Wappenbaum err i c h t e t

Bilder von Wo rringen pur

w w w. bv-
wo rri n ge n . d e
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Wie kommt das Wartehäuschen 
zur Haltestelle?

Hackenbroicherstraße 66  50769 Köln-Worringen

Telefon 02 21/78 24 10 oder 78 22 05

Blöde Frage: Mit dem
LKW natürlich. Aber
woher weiß der LKW-

F a h re r, wo und wie viele
Häuschen er aufstellen
muss und wo genau? We m
g e h ö ren die eigentlich?
Solche oder so ähnliche
Fragen erreichen den BV
immer wieder, insbesonde-
re auch, nach welchen Kri-
terien die Standorte ausge-
sucht werden, warum man-
che Häuschen Seitenwände
haben, andere nicht. Im
Folgenden wollen die WN
versuchen, ein wenig Auf-
k l ä rung zu leisten. Nun der
Reihe nach, auch wenn
KVB dransteht, gehören die
F a h rgastunterstände, so
heißen die im Fachjarg o n ,
nicht der KVB, sondern der
We r b e f i rma Wall, die auch
die Erlaubnis hat, in oder
an diesen Unterständen zu
werben. Durch die We r b e-
einnahmen werden die Ko-
sten für Aufstellung und
U n t e rhaltung aufgebracht.
Die KVB, respektive die
Kunden der KVB, sind also
N u t z e r. Auch die Instand-
haltung obliegt der Firm a
Wall. Festgelegt ist dies al-
les im sogenannten We r b e-
n u t z u n g s v e rtrag, den die
1 0 0 % - Tochter der Stadt
Köln, die Stadtwerke Köln
GmbH, die von der Stadt
die We r b e rechte übert r a g e n

bekommen hat, mit den
Ve rt r a g s p a rt n e rn Wa l l
GmbH (früher JCDecaux
Deutschland, eine der
größten Außenwerbefir-
men der Welt mit Hauptsitz
F r a n k reich) und dem Köl-
ner Außenwerber Ströer AG
abgeschlossen hat. In die-
sem Ve rtrag wird die ge-
samte Werbung im öff e n t l i-
chen Straßenland gere g e l t ,
also auch die Litfaßsäulen,
kleine wie große We r b e t a-
feln usw.. Nach dem neuen
Ve rtrag können insgesamt
1500 Unterstände aufge-
stellt werden, vorher ware n
es 1290, davon 520 an
Stadtbahnhaltestellen. We r
aufmerksam durch den Ort
geht, wird festgestellt ha-
ben, dass auch hier einige
Unterstände mehr stehen
als früher. Wer legt jetzt
fest, wo ein Unterstand
hinkommt? Die Stadt Köln
hat in Zusammenarbeit mit
der KVB eine Prioritätenli-
ste erarbeitet und diese für
alle Stadtbezirke den Be-
z i r k s v e rt retungen bzw. dem
Rat der Stadt Köln mit den
e n t s p rechenden Fachaus-
schüssen zur Beschlussfas-
sung vorgelegt. Ein wesent-
liches Kriterium an Bushal-
testellen ist dabei die Min-
d e s t e i n s t e i g e rzahl, die pro
Tag auf 40 festgelegt wurd e .
H i e rd u rch und durch den

Abbau von Haltestellen an
weniger fre q u e n t i e rt e n
Haltestellen zu Gunsten
a n d e rer Haltestellen, hatte
man die Möglichkeit, mehr
Haltestellen auszustatten.
So weit so gut, aber da gibt
es ja noch das deutsche
B a u recht, denn für jeden
Unterstand bedarf es einer
eigenen Genehmigung.
U.a. muss darauf geachtet
w e rden, dass der Mindest-
abstand von drei Metern
zum nächsten Gru n d s t ü c k
eingehalten wird, ein Me-
ter fünfzig muss der Unter-
stand mindestens von der
Borsteinkante entfernt ste-
hen, um nur zwei Kriterien
zu nennen. Und auf einmal
w i rd aus der guten Absicht,
mehr Unterstände aufzu-
stellen, ein Problem. Ve r-
teilt über das ganze Stadt-
gebiet gibt es nun Standor-
te, die früher im Altbestand
im alten Ve rtrag einen Un-
terstand hatten, als der
neue Ve rtrag unterschrie-
ben war und die Unterstän-
de abgebaut und ausge-
tauscht werden mussten,
nun keinen mehr haben.
Anlieger haben auf das
B a u recht gepocht. Ört l i c h e
Gegebenheiten haben sich
v e r ä n d e rt, so dass noch
lange nicht alle Standort e
wieder bedient werd e n
konnten. In Wo rr i n g e n

w u rden neue Unterstände
aufgebaut, z.B. mit Seiten-
wänden an der Dorn s t r. ,
weil dort die Kriterien er-
füllt wurden. Ohne Seiten-
wände z.B. an der Hacken-
b roicher Str., weil der Min-
destabstand zum dahinter-
liegenden Grundstück bei
gleichzeitiger Einhaltung
des Abstandes zur Borstein-
kante vorne den Einbau
von Seitenwänden nicht
zugelassen hat. Fahrg ä s t e ,
gerade auch mit Kinderw a-
gen oder Rollator, müssten
sonst auf die Straße tre t e n ,
um unter das Häuschen zu
gelangen. Die Gefahr wäre
zu groß. Die Altern a t i v e
w ä re gewesen, keinen Un-
terstand aufzustellen, aber
besser ein wenig Schutz bei
Regen, als gar keinen. Die
Stadt prüft zurzeit noch
w e i t e re Standorte in Wo r-
ringen, die allerdings mit
den vorhin beschriebenen
P roblemen behaftet sind.
Ob noch weitere Unter-
stände gebaut werden kön-
nen, hängt deshalb von
vielen Faktoren ab. Die WN
haben ein Auge drauf. 



Leserbriefe 

w e rden in den 
„ Wo rringer 

Nachrichten“ gern

gesehen. 
Nur müssen sie bei

uns mit Ihrem guten

Namen für Ihre 
Meinung einstehen. 

Redaktion: 
Kaspar Dick, 

Am Fro h n w e i h e r,
50769 Köln, 

Tel. 78 26 48.
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Umschlussarbeiten an den Ve r s o rg u n g s l e i t u n g e n

Neue Rheinunterquerung
betriebsbereit
Umschluss der einzelnen Rohrleitungen bis Ende 2017

Nach rund eineinhalb
J a h ren reiner Bau-
zeit ist die neue

R h e i n u n t e rq u e rung zwi-
schen Leverkusen und
Köln-Merkenich jetzt be-
t r i e b s b e reit: Der ca. 500 m
lange, begehbare Ve r s o r-
gungstunnel enthält ver-
schiedene Rohrleitungen,
ein modernes Sicherh e i t s-
system und Lüftungs- und
Zugangsschächte auf bei-
den Rheinseiten. Durc h
den Düker wird die Ve r s o r-
gung der Betriebe in den
C h e m p a r k - S t a n d o rten Dor-
magen und Leverkusen mit
den benötigten Rohstoff e n
gewährleistet. Die Anlage
w u rde von den zuständigen
B e h ö rden und Prüfstellen
abgenommen und für den
Betrieb fre i g e g e b e n .

Im ersten Schritt wurd e n
jetzt die durch den neuen
Düker verlaufenden Te i l-
stücke einer Stickstoff- und

zweier Wa s s e r s t o ff l e i t u n-
gen in Betrieb genommen.
Voraussichtlich bis Ende
des Jahres werden vier wei-
t e re Leitungen, die bisher
d u rch den alten Düker ver-
laufen, auf den neuen
Rohrleitungstunnel umge-
schlossen sein, daru n t e r
auch das neue zwi-
schenzeitlich genehmigte
Teilstück der Kohlenmono-
x i d - R o h rf e rn l e i t u n g .

Seit Jahrzehnten sind die
C h e m p a r k - S t a n d o rte Dor-
magen und Leverkusen mit
einem Leitungsbündel zum
Tr a n s p o rt von Rohstoff e n
miteinander verbunden.
Die Ve r b u n d s t ruktur ge-
währleistet die zuverlässige
und effiziente Ve r s o rg u n g
der Betriebe mit verschie-
denen Stoffen wie Erd g a s ,
Wa s s e r s t o ff, Kohlenmono-
xid, Sauerstoff und Stick-
s t o ff. 
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